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Vr ^aieint täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und kostet
in Karlsruhe iu ' s Haus gebracht
Vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( Monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk .
25 Pfg ., mit Bestellgeld 3 Mk . 65 Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
enlgcgcngenommcn .

Jli 114.
Post - Zeitungs - Liste 798 .

Samstags - Beilage :
Das illustrikte achtseitige Unterhaltungsblatt

„ Sterne und WLunren " . Telephon- Anschluß «Nr . 53S.

Donnerstag , den 22 . Mai

Anzeigen : DiefechSspaltlgePmv

zeile oder deren Raum 20 Pfg ,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung cntsprechcnderNabatt .

Inserate nehmen außer der Expe¬

dition alle Annoncen - Bureaux qD

Redaktion und Expedition :

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe »

1803
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* Mißverständnisse .
Snt „ Schwäbischen Merkur " lesen wir :

. „ Der „ Bad . Beob ." kann st» gar nicht genug , wun

?tr Abwehr vermeintlicher Angriffe auf die kath . Kirche .
. — . . die daher kommen , daß
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. segnet überall Mißverständnissen , . . ~

| ®ett die wenigsten Außerhalbstehenden die kath . Kirche kennen
Mid begreifen . Immerhin ist diese Auffassung des „Beob .
°in Fortschritt , denn früher erblickte die Centrumspresse in
®rn politischen Gegnern nur Kirchenfeindc , die aus Bosheit
Mid Niedertracht das arme kath . Volk verderben wollten .

Unkenntniß ist wenigstens kein sittlicher Makel . Aber auf¬

fallend ist doch daß so viel Mißvcrständniß vorkommt . Die
ka«h . Kirche ist offenbar sehr schwer zu begreifen , und das

Auß mindestens zum Theil an ihr selbst liegen . Abzuhelfen

|n schwer ; cs können doch nicht alle Leute kath . Theologie
" "

treu £

& „ Es können doch nicht alle Leute katholische Theologie
ulldireu ! " Sehr richtig ! Das kann man nicht ver¬

engen . Aber etwas Anderes dürste man billig verlangen
« -Mn wir ciucn Artikel schrcibeu wollen über Dinge , m
° te die protestantische Theologie hereinspiclt , dann erkun¬
den wir uns zuerst möglichst genau über d i e Lehr -
« nukte lvenigstcns , die dabei in Betracht kommen und
ilvar womöglich bei protestantischen Theologen resp . be
neu ihnen geschriebenen Büchern , damit wir keinen Un-
nun schreiben über Dinge , von denen wir gemäß unserer
« orbiltuiig wenig oder keine Kenntniß haben . Wenn

l
®1® gegen eine focialdemoeratischc Irrlehre zu Feld ziehen

sollen , dann unterrichten wir uns vorher niöglichst aus

locialtstischen Schriften über das Streilobjekt , damit man
»ns nicht Vorhalten kann , wir wüßten nicht einmal
lvas für Ansichten die Socialdemokratie über den
Und den Punkt habe . Wenn wir über die Getreide -

schreiben wollen , unterrichten wir uns natürlich vor¬
her über diese Frage . Das ist so selbstverständttch , daß

^ sehr überflüssig erscheint , es eigens zu sagen . Und
°° ch müssen wir es sagen . Denn wenn Jene , gegen die

fvir uns oft zu wenden , gcnölhigt sind , etwas über me

wtholische Kirche st reiben , zeigen sie vielfach eme so
'
lasse llnkcnntniß der katholischen Lehre , daß man nur

winchmcn kann : diese Leine schreiben über Dinge , von

denen sie kein Hohllicht haben und doch — hätten ste es

gemacht, wie es jeder vernünftige Mann macht , welcher
über etwas richlig schreiben will , hätten sie sich vorher

erkundigt , dann Hütten sie solches Zeug nicht zusanimen -

schreiben können . Ueber Alles schreiben unsere nioderncn

Journalisten mit größerer Keimtniß , als über die katho¬
lische Kirche . Da scheint auf einmal der gute Grundsatz ,
Dilles kennen zll lernen , bevor man darüber schreibt, zum
Kukuk zu sein . Von dieser Schuld sind die allermeisten
derjenigen , welche in gegnerischen Blättern über katho¬
lische Tinge schreiben, nicht frei zu sprechen . Nicht katho¬
lische Theologie zu studiren , verlangen wir von ihnen ,

sondern cs versieht sich von selbst, daß sie das wenigstens
« »neu lernen , worüber sie schreiben.

, Welchen Unsinn leisten oft Schriftsteller z . B . bezüglich
der heiligen Messe , die ste beim Abendroth lesen lassen,

bezüglich der Lehre von der päpstlichen Unfehlbarkelt , die
ne sich gar noch auf das Urtheil über den Werth des

orastlianischcn Kaffees erstrecken lassen , wie man erst vor

Ewigen Tagen aus der „Frkf . Ztg .
" entnehmen konnte ;

Urner bezüglich der Heiligenverehrung , der Wirksamkeit
des Gebetes — wollte doch der „Schwab . Merkur " vor
einiger Zeit die Wallfahrten nach Lourdes zusammen -

tverfen mit dem Berliner Gesundbeten rc. rc. Man sollte
eben nicht das als Lehre der katholischen Kirche ansehen ,
was nian sich selbst einbildet und was in gegnerischen
Blättern gewohnheitsmäßig als solche immer wieder vor¬
gebracht wird , sondern das , was es wirklich ist nach der

sicheren Lehre der katholischen Kirche . Man sollte doch

ans gegnerischer Seite nicht glauben , daß die katholische

Lehre , in welcher die größten Geister ihre Befriedigung

Sefunden haben , ein solch' elendes Machwerk sei, wie

wag es auf jener Seite oftmals hinzustellen beliebt , wett

wan die katholische Lehre nicht kennt . Man sollte be¬

denken. daß , wenn es wahr wäre , was z. B . m neuester

Zeit socialistische Blätter von dem Widerspruch von

Theologie und Wissenschaft , von Glaube und Vernunft

schreiben, der katholische Glaube und die katbolische Kirche

schon längst aufgehört hätten zu existiren . Demgegcniib - r

sollte es stutzig machen , daß auch in der modernsten Zeit

ganz moderne Geister , und daß im vorigen Jahrhundert
die feinsten Geister , Dichter , Künstler und Gelehrte so

sehr angezogen wurden von dem Ideengehalt der katho¬

lischen Kirche , daß sie. zwar auf den neuesten Errungen¬

schaften der Wissenschaft fußend , doch sich beugten vor

der katholischen Lehre , aus allen Lagern zu ihr übcr -

traten und ihr kindliche Dankbarkeit bewiesen für das ,
was sie in ihr fanden . Das sind und waren freilich

ernste Geister , die nicht alles bloß obenhin streiften , die sich

nicht begntigten mit deni , was nian vom Katholicismiis

bei seinen Gegnern redete ; sie stiegen vielmehr m die

Tiefe , dahin , wo das Wesen des Katholicismus liegt .

Sie studirten , wenn es darauf ankam , auch katholische

Theologie , um den Katholicismus kennen zu lernen .

Und merkwürdig ! sie fanden im Katholicismus etwas

ganz Anderes als unsere oberflächlichen Journalisten , die

sich mit halbfertigen äußeren Eindrücken begnügen , um

dann vor ihren unkimdigen Lesern mit Artikeln zu

glänzen , daß diese sich verwundern über die tiefe

Kenntniß des Schreibers .
Die Journalistik , die Tag für Tag ihre schnellgefertigte

Waare auf den Markt bringen muß , bringt es zwar mit

sich daß die Güte der Waare unter der Schnelligkeit

ihrer Herstellung leiden mutz . Der landläufige Journalist

ist ein Alleswisser — aber im Allgemeinen kein gründ -

ticher Wisser ; er kann sich damit entschuldigen , daß man

eben auch alles von ihm wissen will und daß ihm , alles

zu wissen, eben nur möglich ist, indem er von allem ein

Wenig etwas sich aneignet . Aber Vertiefung seiner

Kenntniß nmß das Ziel für jeden Journalisten sein , und

zwar Vertiefung besonders jener Kenntniß , die sich ans
die Weltanschauung jener bezieht , die vielleicht ein großes
bedeutendes Kontingent von Anhängern im Staate stellen.
Denn wenn diese Kenntniß ganz und gar fehlt oder nur

ganz oberflächlich vorhanden ist, dann kommt der Jcur -

nalist alltäglich in Gefahr , ans Mißverständnissen her¬
auszuschreiben , die gegnerische Weltanschauung objektiv
wenigstens fortwährend zu verleumden , seinem Gegner
Dinge nachzusagen , die einfach absurd sind . Dadurch
wird die Kluft im Staate vergrößert durch die , die
auf Einigung hinarbeiten sollten , der eine sieht im anderen ,
einen einfältigen , mißleiteten Menschen , und das führt

je nach dem zu Verachtung oder zu Haß .
Also wir meinen : Nicht jeder kann katholische Theologie

studiren , aber jeder Vernünftige wird uns Recht geben ,
wenn wir sagen : Jeder muß doch das wenigstens kennen
lernen , worüber er schreibt .

Mark Twain schreibt in einem seiner humoristischen
Bücher eine bittere Salyre auf das moderne Journalisten -

thum . Er führt sich dort selbst als Redakteur einer land -

wirthschaftlichen Zeitung ein , obwohl er als solcher der

Meinung ist, die Stuben wüchsen auf den Bäunien und

die Aepsel würden aus der Erde gegraben . Aehnlich

muthet es uns Katholiken oft an , wenn wir in gegnerischen
Blättern Berichte über Katholisches lesen . Bei uns lacht

man zwar über solche Berichte , aber andere glauben sie
und so werden Mißverständnisse geschafft >, die man

vermeiden könnte, wenn man katholischen Dingen gegen¬
über nicht nach Mark Twain 's Rezept verfahren würde .

Unkenntniß ist im Allgemeinen allerdings kein „sitt¬
licher Malet " . Aber selbstverschuldete Unkenntniß , leicht¬

fertige Unkenntniß im Bezug auf Dinge , die man wissen -

sollte im eigenen oder ini fremden Interesse , erklärt die
Moral des Christcnthums für einen sittlichen Makel .
Und wer längere Zeit schon gelesen hat , waS «katholische
Blätter über den Katholizismus vielfach schreiben, dcr
wird die Schreiber so vieler falschen Behauptungen nicht
davon fteisprechen können , daß es eine selbstverschuldete
leichtfertige Unkenntniß ist, aus der heraus sie schreiben .
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Auf dem Meere .
Aus dem Dänischen von C . Wagner .

_ (Nachdruck verboten .)

® a8 Meer mit seinen Stürmen und Wellen war des

Traben Lust . Von seiner Kindheit an liebte er me See ,

Ir ,1 welche gleich weißen Schwänen die Segel dahin -

ßlttten , den dunkelblauen mit großen und klemen Masten
vesacten Meerbusen , und in alle die bunten Traume ferner

fugend webte sich die Vorstellung von den , Leben und
Treiben des Meeres
„J ™ s«ne müßigen Stunden brachte er in der Zollbude

hin . Jedes Schiff , das aus Wetter Ferne
«ahe gekommen war betrachtete er mit den aufmerk -

Blicken, und
'

es wunderte ihn sehr, daß dasselbe
stumm sein konnte und nichts zu erzählen wußte von

n vielen wunderbaren , mondscheinhellen Nachten ,
£ ? en zu tiefer , holdseliger Vereinigung der tiopisc ., .
« lmmel und das still träumende Meer sich an einander
Mucgten , oder von den dunkeln und schaucrvoüen
wenden , an denen der Sturn , auf seinen lustigen

Km. - en das Schiff durch den hochspritzcnden Wellenschaum
getragen hatte .

. lind ,vie sehr mußte er die lustigen Matrosen mit dm

&rh’«
cn sonnverbrannten Gesichtern beneiden , welche vom

Mfssbord auf ihn blickten, oder sorglos auf den hohen«<ten der Masten sich wiegten . O , so glücklich zu sein.
Niii und , nur jene leichten Planken unter den Füßen ,
tveil- uusgebreiteten Flügeln der Segel übers endlos

£ Meer hinweg zu fliegen .
kr - ?ani wdes Mal der Abend und betrübt schlich
die ^ " och dem kleinen und engen Hause , wo ihn
kndet n M

' • Eben die schwere Arbeit des Tages voll¬
es in«». Borwürfen enipfing , tveil er sich draußen

w ? dergetrieben hatte . Dann half er noch die
Bl »« ,. « ,

a®afferetmer nach dem Gärtchen tragen , die
die a . « i lauter nuf den Beeten , und im Stübchen

« 'Nliaminen - und Geranientöpfe zu begießen . Und

war endlich auch das einfache Abendbrod verzehrt , dann
setzte er sich auf einen Schemel , der Mutter zu Füßen
und lauschte , was diese, während die immer fleißigen
Hände auch jetzt noch eine Weile emsig strickten, wieder
und wieder erzählte von dem Vater , welcher fortgereist
und niemals zurückgckehrt war . Bald erzählte sie vom
Hochzeilszuge mit luftig flatternden Fahnen und den
vielen Seeleuten mtt blanken Hüten , rotheu Hosen und
kurzen Jacken ; bald wieder von jenem Tage , als der
Vater von einer weiten Seereise heimkehrte und voll
Freude das Söhnchen aus der Wiege nahm , und endlich
auch von jener traurigen Kunde , als man die unglück¬
liche Frau zum Rheder rief und theilnatmlos und mit
wenigen kalten Worten ihr miltheilte , daß der heiß er¬
sehnte Gatte und Vater auf der weiten , weiten See ge¬
storben und , in sein Schiffsbett eingeivickelt , in die Tiefe
hmabgesenkt sei. Von Trauer und Rührung überwältigt .
Pflegte die Erzählende hier gewöhnlich einzuha .' ten . Aber
der Knabe saß dann stumm und in Gedanken vertieft
und folgte mit den Blicken seines Geistes dem sinkenden
Schiffsbette mit der eisigkalten und marmorbleichen Leiche
des Vaters hinunter in die blaugrauen Fluthen , immer
tiefer und tiefer und dunkler und dunkler , bis es ihm vor
den Augen schwindelte .

War mitunter die Mutter nicht zu Hause , dann be¬
trachtete er das schlechte Bild an der Wand , welches eine
Brigg auf hochgchender See darstellle . In Gedanken
stand er dann unter den vollen Segeln des Fahrzeugs
und winkte sein Lebewohl deni Lande zu, oder er kroch
an 's Fenster und stellte sich vor , in der Kajüte des
Schiffes zu sein, während er aus dem leisen Geräusch
des Windes in dem draußen trocknenden Linnen das
Flattern der Schiffssegel im Sturme vernahm . Der
kleine Kopf sank zuletzt vor Müdigkeit auf den Fenster¬
rahmen , aber während dann der Schlaf ihm die Augen
zuürückte, führten süße Träume auf der begonnene » See¬
reise ihn weiter und weiter .

Wie viel ruhiger könnte eS im ZeitungLwesen zuaehen ,
wenn man sich immer von dem oben angefiihrten , eigent¬
lich selbstverständlichen Grundsatz leiten ließe !

Zur Tagesgeschichte .
• Karlsruhe » 21 . Mai.

Der Spaziergang nach Prätoria .
ES hat eine Zeit gegeben , in der eS bei den Eng¬

ländern sehr beliebt war , verächtlich von einem Spazier¬
gänge nach Bloemfontein und Prätoria zu reden . Der
Spaziergang ist den Engländern sehr sauer geworden »nd
hat ihnen Tausende von Millionen gekostet ; und obwohl
die Burenstaaten vor nun bald zwei Jahren feierlichst
von den Engländern annektirt , also als neue britische
Kolonialbesitzungen im Namen der Königin von Groß¬
britannien und Irland als Theile des britischen Reiches
erklärt wurden , gehören ihnen diese Gebiete heutigen
Tages noch nicht , weder nach dem Stande dcr Ent¬
wickelung des Krieges , noch nach dem Völkerrechte .

Die Besitznahnie des Oranje -FreistaateS erfolgte am
24 . Mai 1900 . Damals war britischer Oberbefehls¬
haber in Südafrika Lord Roberts : und dieser Unter¬

zeichnete an dem genannten Tage die Proklamation ,
durch die „gewisse Gebiete von Südafrika , bisher unter
dem illamcn Oranje -Freistaat bekannt , durch die Truppen
Ihrer Majestät erobert , nunmehr nach dem Willen Ihrer
Majestät dero Landen einverleibt sind . . .

" lind am
1 . September 1900 geschah unter entsprechenden Formen
die sogenannte Besitznahme von Transvaal .

Die Burcnpräsidenten des Oranje -Freistaates und der
Transvaal -Republik , Steijn und Krüger , erhoben damals
Widerspruch gegen diese Besitzergreifungen , und zwar mit
vollem Rechte . Die Heere der beiden Republiken waren
ja nichts weniger als geschlagen , bekennen sich heute ,
nach zwei Jahren , noch nicht als geschlagen ; und nach
dem Völkerrechte steht einem kriegführenden Theile
durchaus kein Anspruch zu ans die Besitzergreifung des
feindlichen Landes , bevor nicht dessen Truppen voll¬
kommen besiegt und unfähig zur weiteren Kriegführung
sind . Davon konnte und kann bis zum heutigen Tage
keine Rede sein , ob nun Lord Roberts in Bloemfontein
und in Prätoria einmarschirte oder nicht . Von einer

Eroberung der Burenstaaten konnte keine Rede sein.
Daran wird nichts geändert durch die Redensart im

entgegengesetzten Sinne in den Proklamationen des da¬

maligen britischen Oberbefehlshabers .
Was wollten die Engländer mit dieser Komödie ? Ein

englisches Blatt , der „ Lllaiichester Guardian "
, hat es da¬

mals in ungeschminkter Redeweise ausgesprochen : „Die
englische Regierung — so schrieb das genannte Blatt
am 6 . September 1900 — kündigt einfach ihre Absicht
der Aiwektiruiig an ; d . h . sie nimmt für sich das Siecht
in Anspruch , alle männlichen Einwohner von Transvaal ,
die sich einer aufgczwungenen Regierung nicht unter¬
werfen wollen , zu tödten oder gefangen zu nehmen .
Diese Maßregel bedeutet , daß die Negierung für sich das
Recht in Anspruch nimmt , die sogenannten Rebellen da¬
durch zu bestrafen , daß man ihre Höfe einäschert . In
der Weltgeschichte wird man einen derartig gewallthätigen
Rechtsbruch kauni wieder finden . . . Diesen Worten
eines englischen Blattes ist nichts weiter hinzuzufügen .
Das Vorgehen der britischen Siegierung hat in ihren ,
eigenen Lande diejenige Beurtheilung erfahren , die ihm
gebührt . Man muß ja auch immer bedenken, daß der
Krieg den Buren von den Engländern aufgezwungen
wurde „ im Interesse eines Börjen -Klüngels "

, wie damals
Lord Kitchener sich ausdrückte , der nachher als Nach¬
folger der Lord Roberts selbst den Oberbefehl in diesem
Kriege übernahm ; und unter diesem Gesichtswinkel muß
man die Friedensverhandlungcn beurlheilen , die jetzt
zwischen den Buren und den Engländern ausgenommen sind.

Ehemals waren die Btiren nach den Reden der
britischen Minister Rebellen , Räuber und Diebe . Die
Tonart hat eine starke Aenderung erfahren ; und vor

Ein schöner, sonnenheller Frühlingstag war 'S, da
wanderte er am Molo des Hafens , betrachtete die Schiffe
und plauderte mit den Seeleuten . Hei , welch ein Leben
dort in dem bunten Wirrwarr , in dem regen und lustigen
Treiben und Wogen so vieler Menschen , die alle von
fernen Ländern , von interessanten Seeabenteuern , von
stürmischen Tagen und gefahrvollen Nächten zu erzählen
wußten !

Indem der Knabe weiter und weiter neben dem Boll¬
werk hinabkam , erblickte er noch ein großes und statt¬
liches Schiff , das eben seine Ladung einnahm . Lange
stand er und betrachtete es . Ein wunderbares Gefühl
durchzuckte seine stille Wehmuth , und eS war ihm fast ,
als sähe er vor sich den Ort , wo sein Todtenbett oder
die Leichenbahre stehen sollte, als stände er unter den
Zweigen des schattenreichen Baumes , wo man dereinst
über den Hügel seines Grabes wandern würde , und als
obs dabei kaum vernehmbar ihm durch die Seele flüsterte :
„ O wie still und schön !"

Die geschäftigen Seeleute eilten hin und her , vom
Schiff und wieder dahin zurück. Alles schien bald zur
Abfahrt bereit und der Kapitän stand , nachsehend und
Befehle austheilend , auf dem Verdeck . Der Knabe trat
indeß näher und näher heran . Mit ernster Miene über¬
blickte er alles an Bord und jedes Einzelne , das Hin -
und Herrennen der Mannschaft , die Anker und Ketten ,
und selbst neben der halboffenen Thür die hübsch ge¬
malte Kajüte des Hundes , d?r an der Kelte sprang , kam
ihm vor , als hätte er 'S im Traume schon einmal früher
gesehen . Der Kapitän trat näher und lehnte sich über
Bord ; sein Blick fiel auf den starrenden Kleinen und
dieser betrachtete ihn . So standen Beide eine Weile
schweigend einander gegenüber .

Endlich begann der Mann : „Was suchst Du hier ,
mein Sohn ? Erwartest Du vielleicht Jemand ?"

„Nein , ich suche oder erwarte Niemand ? " versetzte der

einigen Wochen sprach der britische Schatzsekretär von
den Buren als von tapferen und ehrenwerthen Männern .
Der britischen Regierung selbst muß wohl also inzwischen
die Einsicht dafür aufgedämmert sein, daß sie mit ihrer
voraufgegangenen sogenannten Anncktirung der Buren¬
staaten nicht durchkommt .

Es würde ein gänzlich verfehltes Beginnen sein, über
den muthmaßlichen Gang der Friedensverhandlungen in
Vereeniging und Prätoria irgend etwas Vorhersagen zu
wollen . Nur das Eine ist festzustellen , daß man im
Gegentheil mit allen Urtheilen darüber außerordentlich
vorsichtig sein muß . Auch Herr Joe Chamberlain
selbst hat diesen Grundsatz befolgt bei einer Rede , die er
kürzlich in London bei der Jahresversammlung der

„Liberalen Unionisten -Gesellschaft " gehalten hat ; er meinte
sogar , die Burenführer würden wohl solche Vorschläge
machen , die von der britischen Negierung nicht ange
nommen werden könnten . In derselben zurückhaltender
Weise hat sich der Burengesandte Dr . Leyds aus¬

gesprochen, der in diesen Tagen in der russischen Haupt¬
stadt weilte . Aber in beinahe überraschend lebhafter
Tonart hat Dr . Leyds dabet betont , daß die Buren „vor
ihren berechtigten Forderungen nicht das Geringste auf¬
geben wollen "

. Ob er zu diesen berechtigten Forderungen
auch die Unabhängigkett der Buren rechnet , ist nicht ge¬
sagt . Die Londoner „St . James -Gazette " behauptet ,
die Buren könnten gar nicht im Zweifel darüber sein,
daß nur auf der Grundlage der Aufgabe der politischen
Unabhängigkeit überhaupt Verhandlungen mtt Aussicht
auf Erfolg stattfinden könnten . Aber die brittsche
Regierung wird in manchen Punkten mit sich reden lassen .
Herr Chamberlain , der sonst den Mund nie voll genug
nehmen konnte , hat in London gesagt : Die britische
Negierung habe niemals auf bedingungsloser Uebergabc
bestanden . Welche Bedingungen sie stellt, hat er natürlich
verschwiegen .

Die britischen Minister haben London ausnahmslos
über Pfingsten verlassen . Das deutet mit Sicherheit
darauf hin , daß an eine gar zu schnelle Entscheidung
über Krieg oder Frieden zwischen den Engländern und
Buren nicht gedacht wird .

Deutschland .
Berlin , 20 . Mai .

Bei der gestrigen Frühstückstafel im Neuen Palis bradjt
der Kaiser ein Hoch auf den russischen Kaiser aus . -

Der deutsche Kreuzer „Falke " ist am 18 . Mai von Sani

Thomas nach Carupano (Venezuela ) in See gegangen .
— Die Kaiserin spendete für die Sammlung , di

daS Rottie Kreuz für die Opfer von Martinique
veranstaltet , 1000 Mark .

— Dem preußisch cn Abgeordneten hause ging
der Gesetzentwurf betreffend Ausführung des
Schlachtvieh - und Fleischbeschaugesetzes zu ;
danach unterliegen Schweine und Wildschweine , deren
Fleisch zum Genuß von Menschen verwendet wird , in
allen Fällen der anitlichen Untersuchung auf Trichinen .
RoheS oder zubereitetes Fteisch , das aus einem anderen
deutschen Bundesstaat eingeführt ist , ist amtlich aus
Trichinen zu untersuchen , sofern es zum Genuß für
Menschen verwendet wird und nicht bereits einer antt -
lichen Trichinenschau unterlag . Hiervon ist ausgenommen
auSgeschmolzeneS Fett , Fleisch in luftdicht verschlossenen
Behältern , sowie das zum Reisegebrauch mit » eführte Fleisch .

Wildparkstation , 20 . Mai . Dcr Kaiser reiste
hcme Nachmttlag um . 4 Uhr bO Min . nach Urville ab .

Hamm (Westfalens 20. Mai . Wie der „Westfäl.
Anz .

" aus Chemnitz meldet , hat der preußischc
Lehrerverein mit großer Mehrheit beschlossen, dem
um die Hebung deS LehrerstandeS in hohem Grade ver¬
dienten früheren preußischen Kuttusminister Dr . Fall »
der am 7 . Juli als Präsident des Overtandcsgcrichts in
Hamm gestorben ist, in Hamm ein Denkmal zu er¬
richten . 25 — 30,000 M . sind zur Verfügung gestellt .

Gefragte , indem er den blanken Hut zog und in bei
Hand drehte : „aber ich sehe gern Schiffe , Herr Kapitän /

„Wem gehörst Du an ? " fragte der Seemann weiter .

„Meine Mutter tebt von ihrer Hände Arbeit, " war
die Antwort , „und mein Vater , der zur See ging , bl

draußen und kehrte nicht zu uns zuruck. Aber dennoch
hätte ich Lust auf 's weite , schöne Meer hwaus ; doch du
Äiutter sagt immer , ich sei noch zu klein . Lin ich
wirklich noch zu jung und zu klein ?" fragte er dann
mit einem schelmischen und gewinnenden Lächeln , wobei
er dem Seemanne fest in die Augen blickte.

„Hm , hm ! " versetzte der Kapitän gedehnt . „Aber

verstehst Du auch etwas von einem Schiffe ? "

Diese Frage wirkte wie ein Signal und mit der

Schnelligkeit eines Vogels rille der Kleine an Bord .
Seine Wangen glühten , die Augen funkelten und er

begann , alle Theile des Schiffes zu nennen . Kein Segel ,
lein Tau , keine Stange war ihm unbekannt , und während
der Knabe Alles benannte , blickte der Kapitän mtt sicht¬
lichem Wohlgefallen aus ihn .

„Ich gehe jetzt nach Brasilien, " bemerkte dieser ; „ hast
Du Lust , mich zu begleiten ? Aber der Weg ist weit und
das Wetter nicht immer so schön," setzte er hinzu .

Ein lauter Jubel war die Antwort des Gefragten ,
der die harte Hand des Schiffers ergriff und diese an

seine Wangen preßte . Aber plötzlich stockte dir Freude
und beinahe betrübt rief er : „ Meine Mutter I"

„ Gleich können wir zu ihr gehen, " erwiderte der

Kapitän , der die Pfeife hinlegte und seinen Hut in di »

Hand nahm . ( Schluß folgt .)

Kirchliche Nachrichten .
--- Feldkirch ( Vorarlberg ) . An den Exerzitien für Priestet

(vom 12 . bis 16 . Mai ) nahmen 14 Herren theil . Dieselbe ,
verthcilten sich auf die Diözesen Rottenburg , Augsburg .
Brixen , St . Gallen und Erzdiözese Freib urg (ein Badener
und ein Hobcnzoller ) . Die Exerzitienvorträge hielt der

bochtvürdige 1' . Reiber 8 . J .



Ausland»
Wien, 20 . Mai . Die „Frks. Ztg .

« theilt mit : Die
gestern erschienene Broschüre des Abg . Schalk gegen
Lols beginnt mit einer Darstellung der Beziehungen
Bolf's mit Frau Seidl , wobei verschiedene delikate
Letails mitgetheilt werden. Sodann wird gegen Wolf
-er Vorwurf unreellen Vorgehens in mehreren Geld¬
angelegenheiten erhoben und hierbei zwei Geld¬
darlehen besonders hervorgehoben. Die „Ostdeutsche
Rundschau" habe zahlreiche Pauschalien von Instituten
bezogen . Wolf wollte die „Ostdeutsche Rundschau" der
russischen Regierung für Pnblicitätszwecke zur Ver-
lügung stellen ; die Unterhandlungen seien jedoch durch
oen Tod Lobanow ' S zum Stillstände gekommen .

* Paris , 20 . Mai . Die Gerüchte, daß Waldcck -
Rouffeau vom Amte des Ministerpräsidenten zuriicktreten
wolle, verstummen nicht . Ein officieües Dementi ist bis
jetzt nicht erfolgt . Man darf also annehmen, daß etwas
Saran ist . Der Ausfall der Wahlen ist sicher kein Grund ,
>er ihn zum Rücktritt bewegen könnte ; denn die Wahlen
and ohne Zweifel für die Regierung günstig ausgefallen .
Als thatsächliche Gründe für seine Absicht zurückzutrcten
werden Gesundheitsrücksichten angegeben, was sehr glaub¬
haft ist, wenn man bedenkt, daß Rousseau im vorigen
Jahr ein sehr bedenkliches Halsleiden hatte und dann
ähe auch Waldeck -Rousseau die Aufgabe, die er lösen
ollte und wollte, als erledigt an . Man muß noch ab-
varten, ob sich dies bewahrheitet . Den Feinden der
Regierung wäre sein Rücktritt willkommen: sein Geschick
m der Leitung der Negierungsgeschäfte ist ein außerge¬
wöhnliches; er würde nicht leicht zu ersetzen sein . — Der
oyalistische Abg. de Ramel theilte dem Ministerpräsi¬
denten schriftlich mit, daß er eine Interpellation über
en AnitSmißbranch einbringen werde, dessen sich an-

leblich ein Polizeikomniissar schuldig gemacht hat . Der
kommissar soll nämlich gegenwärtig eine Untersuchung
oegen der Wahl de Ramel 's vornehmen und bedrohte
ie Zeugen, um sie zu Aussagen zu veranlassen, auf

Srund deren die Wahl de Ramels als ungiltig erklärt
oerden könnte . — Der neu gewählte Senator Clemcnceau
rklärt in der „Mpsche de Toulouse" , einem sehr ein-
lußreicheu socralistisch-radikalen Organ, die Radikalen
rauchten ein Ministerium der Aktion; dies werde durch
wei Merkmale gekennzeichnet : durch das Verbleiben des
Generals Andrö im Kriegsministerium und durch die
Mederaufnahme des Kanipfcs gegen die Kongregationen .

Kronstadt, 20 . Mai . Die Ankunft des Panzers
. Montealm " vor der hiesigen Rhccde erfolgte bald nach
10 Uhr Vormittags unter den Ehrenschüssen der russischen
ikriegsschiffe . Nachdem der Panzer vor Anker gegangen
oar, ging von der Jacht „Alexandria"

, auf welcher
kaiser Nikolaus sich befand, ein Kutter mit dem
öeneral - Admiral Großfürst Alexis ab und fuhr zum
ganzer „Montcalm "

, dessen Mannschaft aufenterte. Von
jahlreichen Privatdampfern, welche das Eintreffenses Präsidenten Loubet erwarteten, ertönten leb-
>aste Hochrufe; die Begrüßung Loubets durch den
Äeneral-Admiral gestaltete sich herzlich ; unmittelbar da-
auf bestieg Präsident Loubet mit dem Großfürsten Alexis

sen Kutter und begab sich zur „Alexandria " ; der Kaiser
wwartete den Präsidenten auf Deck ; als Loubet die
Zacht des Kaisers betrat, gingen die Kaiserstandarte und
>ie französische Tricolore am Hauptmast in die Höhe;
ach herzlicher Begrüßung wurde das beiderseitige Ge-
Kge vorgestellt, worauf die Pacht „Alexandria " kurz
ach 11 Uhr nach Peterhof abdampfte . Die Blätter

begrüßen den Präsidenten herzlich , erümern an die Tage
>on Dünkirchen und Conipiegne und sprechen von der
»nerschütterlichen Union zwischen den beiden großen
sefrenndeten Mächten. Diese Union ist, wie das „Journal
>e St . PeterSbourg " sagt, ein wesentliches Element
srS Gleichgewichts nicht nur in Europa, sondern
mch in den übrigen Thcilcn der Welt, wie auch das
Zusammenarbeiten bewiesen hat. das sich auf Regelung

der Verhältnisse in Asien erstreckte. Von seinem Ein¬
laufe in die russischen Gewässer an und in dem Maße,wie die bevorstehendenTage hier verlaufen werden, wird
der Präsident der französischen Republik auf's Neue sich
davon überzeugen, wie tief die Grundsätze, welche der
Allianz als Stützpunkt dienen , in die Brust des russischen
Volkes eingedrungcn sind .

Wilna , 20 . Mai . Der verwundete Gouver¬
neur , Generalleutnant von Wahl , hatte eine ziemlich
gute Nacht. Die Temperatur ist nahezu normal. Die
Revolverkugeln sind aus den Wunden entfernt, ebenso
die Tuchfetzcn , die in die Wunden eingedrungen waren .
Die Behörden halten das an ihui vergangene Verbrechen
für ein politisches. Der Verbrecher wird vor ein Kriegs¬
gericht gestellt .

Belgrad , 20 . Mai . Die Bildung eines Kabinets
Paschits ch zerschlug sich im letzten Augenblick . In¬
folgedessen beauftragte der König Dr. Michael Vuitsch
abermals mit der Kabinetsbildung .

Rom, 20 . Mai . Der Gemeinderath bewilligte
20,000 Lire für die durch die Katastrophe von Marti¬
nique Geschädigtm.

Rom, 20 . Mai . Die „Daily Mail" meldet von
hier : Der Sultan habe laut Jrade dem Deutschen
Reiche und Italien das Rechtgegeben. allekatho¬
lische Unterthanen im Orientselbstzuschützen .

(Bad. Presse.)
Peking, 20 . Mai. Die Regierung theilte gestern den

Gesandten uiit, daß der Auf stand unterdrückt, der
Hauptanführer und die meisten Unteranführer gefangen
genommen worden seien.

Tientfin , 20 . Mai . Einzelne Banden der von den
chinesischen Truppen zersprengten Aufrührer in Süd-
Tschili warfen sich auf die im Bau begriffene Bahn¬
linie Hankau - Peking . Eine Brücke wmde ver¬
brannt, desgleichen an mehreren Stellen Baumaterialien .
Die Ingenieure wurden nach Tschengüngfu zurück¬
gezogen . Die Angreifer traten nicht als geschloffene
Streitmacht auf .

. -« > ' w . -

Bade «.
Karlsruhe, 21 . Mai.

Seine Königlich« Hoheit der Großh erzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden den nachgenannten Personen vom
Dienste Seiner Königlichen Hoheit des GroßherzogS von
Mecklenburg -Schwerin die folgenden Auszeichnungen zu ver¬
leihen und zwar : ». das Großkreuz des Ordens vom
Zähringer Löwen : „dem Generalleutnant und Generalad¬
jutanten Freiherrn von Maltzahn ; d . daS Ritterkreuz
zweiter Klasse mit Eichenlaub desselben OrdrnS : dem Leut¬
nant und Flügeladjutanten von Behr ; c. das Verdienstkreuz
vom Zähringer Löwen : dem Kammerdiener Mitzfeld ;
ck. die kleine goldene Verdienstmedaille : dem Kammerdiener
Jhde . Ferner dem Vorstand deS ArbeiterbildungSvcreinS
Bauunternehmer Albert Lacroix in Karlsruhe das Ritter¬
kreuz zweiter Klaffe HöchstihreS Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen , dem Kammerherrn Forstmeister a. D.
Freiherrn v. Bo dm an in Baden die untcrthänigst nachge¬
suchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm
von Seiner Königlichen Hoheit dem Prinz -Regenten von
Bayern verliehenen Ritterkreuzes des Königlichen HauSritter-
ordcnS vom heiligen Georg und dem Bcrlagsbuchhändler
Hermann Herder in Freiburg die gleiche Erlaubniß zur
Annahme und zum Tragen deS ihm von Seiner Majestätdem Kaiser von Oesterreich verliehenen Ritterkreuzes des
Franz -Joseph-Orden» zu ertbeilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
gnädigst geruht , in gleicher Eigenschaft zu versetzen : den
Amtsvorstand, Geheimen RegierungSrath Franz Keim in
Sinsheim nach Waldshut, den Amtsvorstand Oberamtmann
Adolf von Boeckh in Eppingen nach SinSheim, den AmtS-
vorstand Oberamtmann Karl Hörst in Triberg nach Achcrn,
den Amtsvorstand Oberamtmann Eugen Dillmann in
Boxbcrg nach Eppingen; den Oberamtmann HermannJacob
in Karlsruhe zum Amtsvorstand in Triberg und den Ober-
amtmann Dr. Wilhelm LukaS Strauß in Mannheim zum
Hilfsarbeiter im Ministerium des Innern zu ernennen ; den

HtlfSarbclter im Mtntsterium des Innern Oberamlmann
Dr. Peter Gülich dem Bezirksamte Karlsruhe beizngeben ;die Oberamtmänner Dr. Otto Scidenadel in Buchen undDr. Karl Baur in Bonndorf mit Wirkung vom 1 . Juni
d . I . zu Amtsvorständen zu ernennen ; in gleicher Eigenschaft
zu versetzen : den Amtmann Emil Dietrich in Konstanz
nach Boxberg , den Amtmann Hermann Levinger in Ueber-
lingen nach Mannheim, den Amtmann Walther Schmitt
in Karlsruhe nach Lahr ; den zur Zeit beurlaubten Amtmann
Karl von Witzleben dem Bezirksamte Karlsruhe als
Beamten beizugeben ; den Amtmann Friedrich Schmitt in
Lahr in gleicher Eigenschaft nach Ueberlingen zu versetzen
und den Referendär Dr. Friedrich Pfaff von Heidelberg
zum Amtmann zu ernennen und dem Bezirksamte Konstanzals Beamten beizugeben .

Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog haben gnädigst
geruht, den Amtsrichter Dr . Alfred Hanemann aus Rastatt
auf sein unterthänigstes Ansuchen aus dem staatlichen Dienste
zu entlaffen , den Maschineningcnieurpraktikanten Adolf
Ziegler von Hardheim zum RegierungSbaumeistcr zu er¬
nennen und dem Privatdozenten Dr. Ernst Roos an der
Universität Freiburg den Charakter als außerordentlicher
Pro effor zu verleihen .

Mit Entschließung deS Ministeriums des Großh. HauseS
und der auswärtigen Angelegenheiten vom 11 . Mai l . I .
wurde Regicrungsbaumeister Adolf Ziegler der Großh.
Generaldirektion der Staatseisenbahucn zur Dienstleistung
zugetheilt.

Mit Entschließung Großh. ObcrschulrathS vom 15 . Mai
d . I . wurde die etatmäßige Amtsstelle eines ReallehrerS am
Gymnasium in Rastatt dem Hauptlchrer Friedrich RieS
daselbst überttagen.

SRK . Nach dem vorläufige « Abschluß des Reichs-
rechunngsjahreS 1901 (1 . April 1901 bis 31 . März
1902 ) hat sich bei den sogenannten Ueberweisungssteuern
gegenüber dem Voranschlag zu Lasten der Einzelstaaten
ein Ausfall von rund 14 Millionen Mark ergeben, wo¬
von annähernd eine halbe Million Mark auf das Groß¬
herzogthum Baden entfällt . In dem eigenen Reichs¬
haushall ist nach den neuesten Schätzungen — ganz ge¬
naue Zahlenangaben können zur Zeit noch nicht gemacht
werden — für das Rechnungsjahr 1901 durch Mehr¬
ausgaben und Mindereinnahmen mit einem Fehlbetrag
von etwa 51 Millionen Mark zu rechnen , zu
dessen Deckung Mittel im Reichsetat für 1903 vorgesehen
werden.

* Noch einmal „Volksfreund" betreffend. Wir
haben es zwar satt, uns vom „Volksfreund" anpöbeln
zu lassen, müssen ihm aber doch noch einnral ant¬
worten, da er sich unterfängt, dem „Theologen"-
Redakteur des „Bad . Beob.

" persönlich Mangel an
Wahrheitsliebe und Ehrlichkeit vorzuwerfen. Meser
Vorwurf ist an sich ein sehr schwerer für jeden
Journalisten; wenn man aber weiß, daß er im
„Volksfreund" erhoben wird , verliert er sehr viel von
einer Schwere ; denn es ist bekannt, wie leicht es ist,itt der socialistischen Presse in dieser Weise angegriffen

zu werden. Wir erklären heute nur : 1 . Wir haben
geschrieben : „wir " seien stets energisch für christ-
liche Gewerkschaften eingetreten. Wir forderten den
„Volksfreund" auf, uns — der jetzigen Redaktion —
nachzuweisen , daß dies unter der jetzigen Redaktton
nicht so gewesen sei . Der „Vokksfreund " ist dieser
Aufforderung nicht nachgekommen , sondern, um
techt zu behalten, bleibt er dabei , daß unsere Be¬

hauptung unwahr sei und beweist dies damit, daß
er u n s dafür verantwortlich macht, daß der „Beob .

"
zu einer Zeit, als wir gar nicht daran dachten, je¬mals Redakteur des „Beob. " zu werden, gegen An-
jriffe auf unseren hochwürdigsten Erzbischof wegeneines bekannten Rundschreibens auftrat. Ist das

ehrlich ? Wenn der „Volksfreund" dies so nennt,dann möge er uns erlauben, von einer besonderen
„ socialdemokratischen Ehrlichkeit " zu sprechen. 2 . Wir
haben ganz genau erklärt, wie wir die Behauptung ,
„wir" seien immer „energisch" für chrisüiche Gewerk -
chasten eingetreten, verständen; der „Volksfreund"

aber hat diese Erklärung fachlich vollständig ignorirt.

offenbar um bei seinen Lesern bei * Anschein zu et
wecken , er hätte uns der Unwahrheit überführt . SP
das Gewohnheit eines ehrlichen Journalisten, Et
klärungen des Gegners zu ignoriren , um gegen Ding!
zu kämpfen , die gar nicht behauptet werden wollten
und nicht behauptet wurden ? 3 . Der „Volksfreund
schreibt

'
: „Herr von Savigny ist deßhalb der einzig

Ehrliche , weil er heute noch konsequent auf der»
Fuldaer Pastorale und des Freiburger Hirten -
schreibeiis steht.

" Angenommen, jene Hirtenschreibc »
seien wirklich gegen die christlichen Gewerkschaften
richtet gewesen, wie sie von Vielen thatsächlich vct
standen wurden, womit will der „Volksfreund" be¬
weisen, daß die katholische Presse, daß insbesondereder „Bad . Beob .

" nicht sich konsequent blieb ? Wo¬mit will er beweisen , daß die katholische Presse und
insbesondere der „Bad . Beob .

" jenen Rundschreiben
beigepflichtet habe? Das kann der „Volksfreund'
einfach nicht beweisen, weil die katholische Presse zu:N
Theil gegen die Auslegung jener Schreiben, als feie»
sie gegen die christlichen Gewerkschaften gerichtet , Ver¬
wahrung einlegte, zum Theil direkt gegen die Rund¬
schreiben austrat und zwar in einer Weise , daß der
„Bad . Beob .

" es für nöthig fand , ohne gegen die
christlichen Gewerkschaften anfzntretcn , darauf auf¬
merksam zu machen , daß ein Katholik katholischen
Bischöfen nicht in dieser Form entgegentreten dürfe.
Trotzdem schreibt der „Dolksfremrd" heute : „ Was
heute „fast die gesammte katholische Presse" schreibt ,
] !j 1Eitel Heuchelei, denn diese „ fast gesammte katho¬
lische Presse " würde, wenn morgen die Bischöfe ein
Zweckes Pastorale herausgeben , ebenso ruhig die Segckvor dem Machtwort der Bischöfe streickM , wie sie es
nn Jahre 1900 gethan hat .

" Ist das ehrlich ? Istdas „blanke , unantastbare Wahrheit "
, wie der „Volks¬

freund" das nennt ? 4 . Was hat denn der „Volks-
srennd" mit dem ganzen Streit bezweckt , da es doch
offenkundige Thatsache ist, daß wir und fast die ge-
sainmte katholische Presse Deutschlands, ebenso die
Centrumsabgeordneten im Reichstage energisch fürdie christlichen Gewerkschaften eintreten ? da es offen¬
kundige Thatsache ist, daß die Bischöfe, insbesondereder Erzbischof von Freiburg , ihre Schreiben nickst
gegen die christlichen Gewerkstbaften ausgenützt habenwollen ? Dieser offenkundigen Thatsache gegenüber
steht nur die Behauptung Saviguys, das
Fuldaer Rundschreiben sei voni Verband, von den
Präsides der katholischen Arbeitervereine Nord -
und O st deutschlands und von den Bischöfen Derart '
laßt worden. Der ganze Feldzug des „VolksfreunkB ' '
stellt sich demnach dar als eine Verdächtigung dck
christlichen Arbeiterbewegung vor den Arbeiten:-
Dieser Verdächtigungsversuchwird seinen Zweck nicht
erreichen . 6 . Der „Volksfreund"

, der keinen Jesuitenkennt und ebenso wenig Schriften von Jesuiten , spricht
fortwährend von „jesuittscher Moml " und „ jesuitische»
Kniffen"

. Auch das hat er gelernt von seinen liberalen
kulturkämpferischen Vätern : mir kommt es bei ihm
noch dümmer heraus als bei jenen, weil er es jene»
nur nachschwätzt. Wir ivären froh, wenn der „Volks-
freund " sich endlich einmal jesuitischer Ehrlichkeit be;dienen wollte. Sie ist uns viel lieber und ist auch bei
Weitem mehr werth als „ socialdemokratische " Ehr¬
lichkeit.

Kleine badikche Chronik .
Mannheim, 20 Mai. Das Dienstmädchen des inder Unterstadt etablirten Kavsinann ? Eduard Schenkel «trat gestern Nachmittag in den GeschäftSlokalitäten eine «

stemden Mann , der, als er sic erblickte, die Flucht ergriff-Das Mädchen eilte ihm »ach und schrie nach der Polizei -Ein Schutzmann holte daraus den Dieb, denn ein solcherwar der Fremde, auf der Straße ein , begegnete aber
heftigem Widerstand. Ettt als der Schutzmann den Die"
durch einen Schlag auf die linke Hand kampfunfähig ge '
macht hatte, konnte er verhaftet werden , man verbrachte ihn

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe, 21. Mai .

▲ Großh. tzoftheater. Mit dem Gesammtgastspiel
>er Königlichen Hofoper aus Stuttgart , welches im
Großh . Hoftheater in Karlsruhe am Montag, den
.'6. Mai, stattfindet, beginnt diese große Tournee , die
tt ihrer ganzen Anlage und dem Reiseplan nach eines
er größten Unternehmen ist , welches die moderne
^heatergeschichre auf dem Gebiete der Gastspielreisen zu
erzeichnen hat . Außer allen Solisten , dem Chor und
er Kapelle ist hier ein ganzer Stab von Kapellmeistern,
legisseuren , Jnspicienten , Souffleuren sc . und den itbttgen
iir die technische Ausgestaltung einer Aufführung nöthigen
Persönlichkeiten vereinigt, so daß die Zahl der an der
leise Bethelligten sich auf fast 150 beläuft . In Karls-
uhe konimt Puccini 'S Oper „La Boheme" zur Dar-
lellung und der Einakter „Die Hand " von Bereny,
oelch' letzteres eines der in jüngster Zett besonders aus
Frankreich bei uns eingcführten Werke ist, in denen die
Zantomimik ausschließlich die Bühne beherrscht .

Die Oper „La Bohöme" und das Mimodrania „Die
)and "

, welche gelegentlich des GesammtgastspielS der
Stuttgarter Hofoper in: hiesigen Hostheater zur Dar-
tellung kommen , gelangen hier in der gleichen Besetzung
md scenischcn Einrichtung wie an der heimischen Bühne
,ur Aufführung . Bekanntlich ist diese Reise , welche die
Stuttgarter Hofoper im Karlsruher Hofthcaier beginnt,
» letzter Reche auf den Brand, der daS Stuttgarter
hostheater einäfcherte , zurückzuführen. Da bei diesem
3rand die gesammten Damenkostüme ein Raub der
stammen geworden find , so mußten sie für die hier zur
Aufführung kommenden Stücke neu hergestellt werden,
md fast die natürliche Folge war eS . daß nun auch ein
,roßer Theil der Herrenkostüme vollständig neu, und
elbstverständlich der darzustellendenZeit genau angepaßt ,
mgefertigt wurden.

— Ausstellung russischer Hausindustrie in der
-kunststickereischnle. Von heute bis Samstag , den
14 . , Morgens von 10 bis halb 1 Uhr, findet in der
kunststickereischule (Linkenheimerstraße 2) eine
leinere Ausstellung verschiedener Muster der russischen
Hausindustrie statt. Diese kunstreiche Hausindustrie
(kuoturn)- promyssel ) , schreibt die „Bad . Ldsztg. ",
-st seit ältester Zeit in Rußland gepflegt worden. Viele
Jahrhunderte vor Gründung irgend welcher Fach-
chulen, natürlich, während noch die nothwendigsten
Erzeugnisse der Industrie ausschließlich von den da-
nals leibeigenen Bauern und Bäuerinnen auf den
Hütern verfertigt wurden, hatten diese Handarbeitensereits einen hohen künstlerischen Standpunkt er-
elcht. Seck dem Jahre 1861, durch Aufhebung der.cweigenschaft selbständig geworden , arbeiten dieAlstaris während der langen Wintermonate an der
Zerstellung mannigfachster Produkte , in deren Aus.
oahl und Muster sie sich nach den lokalen lieber¬

lieferungen richten . Da diese Hausindustrie eine
wichtige Ergänzung der bäuerlichen Einnahmen bildet,
werden die Kustaris in ihrem Gewerbe möglichst so¬
wohl von der Regierung wie auch von den Semstwos
(Kreisvertretungen ) und Privatvereinen unterstützt
und gefördert. Die Hausindustrie beschäfttgt jetzt im
Winter urlgefähr 300 000 Familien . Die ausgestellten
Muster geben eine annähernde Vorstellung über die
Mannigfaltigkeit dieser Industrie : Orenburger
Tücher, leicht wie Spinngewebe , Tartarisches Leinen
mit Seide durchwoben , Homespun, Spitzen,
Stickereien , silber- emaillirte Gegenstände, Silber-
incrustatton auf Holz , geschliffene Halbedelsteine,
translucide Lackmalereien (Llokuttn) , Schmiede¬
arbeiten sc . Me ausgestellten kunsttndustriellen
Sachen stammen aus den verschiedensten Gegenden
des großen russischen Reiches und sind bei ihrer
vollendeten Ausführung staunenswerth billig.

* *

— Das Czerny -Jubiläum in Heidelberg . Wie schon
kurz mitgetheilt, feierte Geheimer Rath Czerny am
17. d. M . sein 25jähriges Jubiläum als Direktor der
chirurgffchen Klinik und ordentlicherProfessor der Chirurgie
an der Heidelberger Universität, welche Stelle er bereits
mehrere Jahre vorher in Freiburg i. Br. inne hatte.
Zum Festakt im Operationssaal, der prächtig geschmücktwar, waren seine Schüler in großer Anzahl , auch von
Auswärts herbeigceilt. In der Mitte des Saales hatte
der Jubilar, umgeben von seiner Familie und seinen
klinischen Kollegen an der Seit« seines ehrwürdigen
Schwiegervaters , Exccllenz Kußmaul , Platz genommen.

Gehermrath Braun (Göttingen ), der älteste Schüler
Czerny's aus dessen Heidelberger Zeit, eröffnete, laut
„Frks . Ztg.

", die Reihe der Redner ; in trefflichen Worten
pries er Czerny als den genialen Chirurgen und wies
darauf hin, welch zahllose Verdienste dieser sich im
Laufe der Jahre durch seine bahnbrechenden Leistungen
auf dem Gebiete der Chirurgie erworben und wie ins¬
besondere unter seiner Führung die Heidelberger Klinik
einen so mächtigen Aufschwung genommen hat, daß sie
seit Jahren schon zu den allerersten Deutschlands zählt.

Professor Petersen (Heidelberg) überreichte mtt
warmen Worten im Namen der früheren und jetzigen
Assistenten ciue überaus stattliche Festschrift als Zeichen
der Dankbarkeit und hohen Verehrung für den gemein¬
samen Lehrer . Unter großem Beifall hob er noch be¬
sonders hervor, wie Czerny, ein echter Schüler seines
großen Meisters Billroth , die Schranken niedergelegt
hat, die gewöhnlich den Assistenten von seinem hohen
Chef trennen, wie er stets mitten unter und mit seinen
Schülern arbeitete, sie mit seinem Geiste zu erfüllen
wußte und sie nicht zu einseitigen Fachchirurgen, sondern
vor Allem zu Aerzten zu erziehen verstand, denen nur
ein Gesetz zu gelten habe, das Wohl der armen Kranken.

Hierauf begrüßten den Jubilar Geheimrath Leber
im Namen der klinischen Kollegen, Hostath Buhl , der»

zeitiger Prorektor, im Namen der Universität . Student
Thorbecke im Austrage der klinischen Studenten und
endlich ließ daS Krankenpflegepersonal durch eine
Schwester seine herzlichsten Glückwünsche aussprechen.

Czerny dankte tiefbewegt und warf einen intereffanten
Rückblick auf seinen eigenen Studiengang, wobei er ver-
rieth , daß er nur durch einen Zufall in die chirur¬
gische Laufbahn gedrängt wurde, während seine eigenen
Neigungen mehr zur Augenheilkunde gegangen
waren , wie aber sein Lehrer Billroth ihn gar rasch mit
hoher Begeisterung für das hehre Fach der Chirurgie 311
erfüllen wußte, und wie er stets danach gestrebt habe, in
den Ideen und Bahnen dieses großen Menschen zu
wandeln.

Die ganze Feier bewies wieder , wie viel Verehrung
Czerny sich als Lehrer , AO und Mensch zu erwerben
gewußt hat. Wie tief er gerade auch als Mensch fühlt,
beweisen seine Bemühungen in Wort und Schrift , um
die Gründung eines Heims für unhellbar Krebskranke,eine große Idee , die verdient , verwirklicht zu werden.
„Hoffentlich findet sich auch in Deutschland bald ein
MäcenaL, der sich durch Errichtung einer solchen Anstatt
nm die Humanität und die Erforschung der Krebskrank-
heiten gleichzeitig unsterbliche Verdienste erwerben will."So lautete sein Wunsch in der Rede zur Eröffnung des
vorjährigen Chirurgenkongreffes. Seine ErfMung wäre
die rechte Jubiläumsgabe für den großen Heidelberger
Chirurgen !

— Von Hochschulen . Nach Gießen ist an Stelle
des nach Karlsruhe berufenen Dr. Haußner der
bisherige Privatdocent in Straßburg Dr. Jos .Wellstein als a.-o . Professor der Mathematik berufen
worden. — Am 17 . Mai feierte in Straßburg Pro¬
fessor Dr. Holtzmann seinen 70 . Geburtstag. Derselbe
ist der Senior der evangelisch -theologischen Fakultät wie
der Straßburger Universität überhaupt . Geboren in
Karlsruhe , promovirte er in Heidelberg am 5 . März1858 zum Lizentiaten der Theologie. 1861 wurde er in
Heidelberg selbst und 1865 Professor ; 1874 kam er nach
Straßburg . 1862 hat ihn die evangelisch -theologische
Fakultät zu Wien zum Ehrendoktor der Theologie
ernannt . — Die Hilfsarbeiter am Wenger '

schen Cprach-
AtlaS des deutschen Reiches, Professor Dr. Ferdinand
Wrede und Dr . Emil Maurmann in Marburg
sind zu Bibliothekaren an der Königl . Bibliothek in
Berlin ernannt worden. — Dr. F . Ritter Fried¬
länder v. Malheim und M . O. Föderl sind als
Privatdocenten für Chirurgie an der medizinischen
Falultät der Universität Wien zugelassen worden.

— Der Verein süddeutscher Laryngologen . der gegen¬
wärtig 204 Mitglieder zählt, hielt auch in diesem Jahre
am Pfingstmontag seine Jahresversammlung, die 9 . seit
seiner Gründung , in Heidelberg ab . Bereits am Vor¬
abend fand sich eine größere Zahl von Mitgliedern mit
ihren Damen zu gegenfeittger Begrüßung im Grand
Hotel daselbst ein , wo gleichzeitig der Ausschuß eine

Sitzung abhielt . Am Montag Morgens 8 Uhr wurd«
die Versammlung , die im medizinischen Hörsaal dck
Universitätsklinll in Anwesenheit von 74 Herren statt'
fand , durch den Vorsitzenden , Dr. Fischenich- Wies'
baden, eröffnet. Nachdem der seit der letzten VersamM '
lung verstorbenen Mitglieder gedacht worden war, wurde
die Wahl des Vorstandes fiir die im nächsten Jahre zuk
Feier deS 10jährigen Bestandes stattfindende FestvcrsamM'
lung vorgenommen, die am Pfingstmontag und Pfingst'
dienstag gleichfalls in Heidelberg abgehatten wird . Dabei
wurde Professor Dr. Zurasz - Heidelberg zum ersten,Professor Dr . Seifert - Würzburg zum zweiten Vor'
sitzenden und Dr . Motttz Schmidt - Frankfurt a.
zum Ehrenvorsitzenden gewählt . Me Ausgestaltung dck
Festverfammlung wurde Professor M . Jurasz und
dem diesjährigen Vorstände überlaffen . Nach Erledigungder geschäftlichen Angelegenheiten folgten bis gegen 2 Uhr
14 zum großen Theile sehr interessante Vorträge und
Demonstrattonen . Darauf wurde in: Grand Hotel dai
Festniahl eingenommen.

— Die neue Bnrgrnsahrt im Anstrage deS Kaisers-
Der Wiederhersteller der Hohkönigsburg im Elsaß,
Architekt Bodo EbHardt , ist von seiner neuen, im Auf¬
träge des Kaisers unternommenen Studienreise zurückge'
kehrt. Die Reise führte diesnial nach Italien. Sowohl
die Hohenstaufenbauten Apuliens und Sicllieus, auch da»
Innere der Insel, wie die Bauten der Normannen dort '
selbst an der Südwestküste ivaren in das Programm auf'
genomnien. Sechs Mal wurde der Apcnnm überschritten , |
die Umgebungen von Neapel und Nom , dann die Ge- ,
gend von Perugia, Assissi, Spolcto, die Romagna , Enntta
und Benezien wurden besucht ; zuletzt fanden die Riviera,
dann Piemont, besonders Turin mit seinem Castell» w«'
dioevale und das Val d ’Aosta Berücksichtigung .
Burgen an der Golthardstraße bildeten den Abschluß .

= Ehrung. Dem bekannten Geologen Eduar »
Suetz Professor an der Wiener Universität , wurde»
be: seinem Ausscheiden aus dem Lehrkörper des Instituts,
dem er über zwei Dezennien angehörte , ganz außer'
ordentliche Ehrungen erwieseil . An der Feier nähme»
u . A . auch Erzherzog Rainer und der Unterrichtsminister
theil. Der Nachfolger von Professor Sueß , Professor
Uhlig, hielt die Festrede und überreichte dem verdiente »
Gelehrten als Ehrengabe 42,000 Kr . , die als „Sueß'
Stiftung" zur Förderung geologischer Studien dienen so«-

— Die Internationale Gengraphische Ausstellung i»
Ailtwerpeii . Die „Loeietü Roz-als dn Geographie " t»
Antwerpen veranstaltet aus Anlaß ihres 25jährigen Be'
stehens eine große internationale Ausstellung für Karte '
graphie, Ethnographie und Seewesen. Das Protektorat
über die Ausstellung hat König Leopold übernommen-
Tcr Zweck derselben ist, die geographische Wissenschaft
volksthümlichcr zu gestatten und die Mittel zu bietew
die in letzter Zeit dem Handel erschloffenen Länder »ck
Allgemeinheit näher zu bttngen .



zuerst daS Allgemeine Krankenhaus. Der Einbrecher
heißt Bauer , 35 Jahre alt, Schlaffer aus Berlich in Nassau.
— Der Stadttatb hat beschloffen , gegen die Ratten - und
Manseplage im hiesigen Hoftheater energisch vorzu-
Sehen . Bekanntlich kommen in letzter Zeit Raiten sogar
wahrend der Vorstellung auf die Bühne . — Auf der Rath-
hauskanzlei werden demnächst die ersten Damen probeweise
angcstellt werden.

fi Waibstadt, 20. Mai. Bei einer von der hiesigen
Frerwrlligen Feuerwehr abgehaltenen Uebung stürzte der ver-
heirathete Schreiner Karl Laub von hier in Folge Los-
wsung eines am 3. Stockwerk des UebungShauses befestigten
Seiles vom 2. Stockwerk desselben so unglücklich herab , daß
er em Bern brach und am andern Bein eine starke Ver¬
stauchung erlitt.
. .. + Schwetzingen , 20 Mai. Wie die „Schw . Ztg.

"
Hort, finden auch dieses Jahr wieder unter dem Protektorate

» NtgkrchenHoheit der Großherzogin Festlichkeiten
"* h^ öen Großh . Schloß und Schloßgarten in An-
wc>enheit des GroßherzogspaareS statt. Als Festtag soll der
“ • Juni ausersehen sein.

Lj Pforzheim , 20. Mai. Die Gesammtsumme der vom
10 . bis mit 16 . Mai auf hiesigerGemarkung startgefundenen
Liegenschaftsverkäufe beträgt 301,366 .00 Mk .

— Pforzheim» 20. Mai. In tiefe Trauer wurde der
Bahnarbeiter Barcis versetzt. Sein 41/« Jahre altes Töch-
wrchcn fiel am letzten Donnerstag in dessen Scheuer am
Wolfsberg ca . 2 Meter tief herunter. DaS Kind erlitt einen
Schädelbruch und mußte am folgenden Tage feinen Geist
wrfgcben .

w , Offenburg , 20 . Mai. Die Landesausstellung
der Lehrlingsarbeiten wurde am Sonntag Vormittag
durch eine Festrede des 1 . Bürgermeisters Herrn Hermann
eröffnet . Die Ausstellung ist sehr zahlreich beschickt .
1332 Aussteller mit über 5000 Arbeiten nehmen an der
Ausstellung theil.

® Badrnweilee, 20. Mai. Die Kaiserin besuchte
wil den kaiserlichen Kindern und dem Gefolge am Pfingst¬
sonntage den Vormittags - Gottesdienst in der hiesigen evan¬
gelische» Kirche . Nachmittags blieben die Herrschaften wegen
des schlechten Wetters unter sich in Schloß Hausbaden . Am
Sestrigen zweiten Pfingstfeiertage konzertirte Nachmittags
während der Mittagstafel die Kapelle dcS 4 . badischen In¬
fanterieregiments Nr . 112 in Müllhauscn. Zu der Tafel
waren der Amlsvorstand von Mülheim , Obcramtmann
Schcllcnberg und Badearzt Dr . Schwörer von hier geladen.

Kaiserin ließ den Kapellmeister zu sich rufen und richtete
Arorte der Anerkennung an ihn ; den Mitgliedern der Kapelle
wurden ein Imbiß und Erfrischungen dargereicht .

Lokales ,
Karlsruhe, 21 . Mai.

Nus dem Hofbericht . Am Sonntag Vormittag nahmen
dre Grobherzoglichen Herrschaften an dem Gottesdienst i
der Schloßttrchc tbeil, bei welchem Prälat I>. Heckling di
Predigt hielt . Unmittelbar nach dem Gottesdienst begab
sich der Großhcrzog in das VercinSlokal des Arbciterbil-
dnngsvcreins Karlsruhe, um daselbst der Feier des 40jährigen
SijftungSfestcs des Vereins anzuwohncn. Seine Königliche
Hoheit fuhr hieraus direkt zu der Fürstin zur Lippe, wo die
Höchsten Herrschaften sich Alle zur Frühstückstafel vereinigten.
Nachmittags von 3 Uhr an bis znm Abend widmeten sich
Seine Königliche Hoheit der Arbeit.

Abends wohnten die Höchsten Herrschaften im Großh.
Hoftheatcr der Oper Aida an.

Am Montag , 19 ., besuchten der Großhcrzog und die
Großherzogin wieder den Gottesdienst i» der Schloßkirche ,
wobei Hofdiakonns » . Fromme! die Predigt hielt . Darnach
empfing der Großhcrzog verschiedene Personen und nahm
Meldungen entgegen.

Zur Frühstückstafel erschienen die Prinzessin Max »nd
die Fürstin zur Lippe.

Nachmittags halb 6 Uhr nahmen der Großhcrzog, die
Großherzogin und die Kronprinzessin Viktoria den Thce
bei Staalsministrr von Brauer und Gemahlin in kleinem
Kreise.

Heute Vormittag 9 Uhr erfolgte die Abreise der Groß-
herzoglichen Herrschaften zum Besuch der Kaiserin in „ Haus
Baden " bei Badenweilcr . Ihre KöniglichenHoheiten reisten
uach Müllheim und fuhren von dort nach Schloß Baden-

Weiler , wo Höchstdieselben absticgen und dann Ihren Besuch
in „HauS Baden " unternahmen. Die Kaiserin besuchte
Ihre Königlichen Hoheiten Nachmittags in Schloß Baden¬
weller , worauf Höchstdieselben um 6 Uhr nach Karlsruhe
zuruckkehrten.

Die Höchsten Herrschaften waren begleitet von der Ho
dame Freiin von Adelsheim, dem Geheime» Kabinetsrath
von Chelius und dem Flügeladjutanten Grafen von Sponeck.

Die Kronprinzesstn von Schweden und Norwegen reiste
gestern Mittag nach Koblenz zu den Erbgroßhcrzoglichcn
Herrschaften . Von da wird dieselbe sich morgen nach Ems
zum Besuche des Königs von Schweden und Norwegen be>
geben und hierauf nach Koblenz zurückkehrcn . Am Donners¬
tag besuchte die Kronprinzessin Ihre Schwiegermutter,
die Königin von Schweden und Norwegen. Am Freitag
beabsichtigt Ihre Königliche Hoheit die Erbgroßherzoglichcn
Herrschaften zu verlassen und von Koblenz hierher zurück-
zukehren .

--- Die Kronprinzesstn von Schwede « reiste gestern
Nachmittag 12 Uhr 43 Min . znm Besuche der Erbgroßherzog-
lichen Herrschaften nach Coblenz.

ZjE Die Großherzogliche « Herrschaften kehrten gestern
Abend 8 Uhr 17 Min . von Badenweilcr hierher zurück.

O Kalb. Miinnerverein „Constantia " . Heute (Mitt¬
woch) Fortsetzung des Referates über Prof . Ehrhard's Buch
„Der Katholicismiis und daS 20. Jahrhundert."

K Der Grund - und HanSbesitzerverein Karlsruhe
(früher „Schutzvereinder HauSeigenthümer) halt heute Abend
halb 9 Uhr im „Goldenen Adler" hier eine Versamm¬
lung ab , zu welcher auch Nichtmitglieder eingeladen
find . Herr Rechtsanwalt Bytinsky wird einen Vortrag
halten über Ziel und Zweck der Hausbesitzerverelneunter be¬
sonderer Berücksichtigung der Karlsruher Verhältnisse; als¬
dann wurden die neuen Statuten vorgelegt und Berathnng
bezw. Beschlußfassung über dieselben erfolgen.

-I- Die 14 . Wanderverfammlungdes Verbandes
deutscher Gewerbe - und « augewerkschnlmänuer nimmt
heute (Mittwoch) mit einem Begrüß » ugsabend im
großen Eintrochtssaale ihren Anfang . Morgen Vormittag
7«12 Uhr wird in der Fe st häkle die mit der Wander-
Versammlung verbundene Ausstellung der gewerb¬
lichen Unterrichtsanstalten des Großherzogs -
thumS und im Gewerdeschulgebäude(Zirkel 22) eine auL

ganz Deutschland rcichbeschickte Ausstellung von Lehr¬
werkstätten und Lehrmitteln für gewerbetech¬
nische Schulen eröffnet werden. Ferner wird im Ge¬
werbeschulgebäude um die gleiche Zeit Herr Reallehrer Z ep f
aus Freiburg i . Br. einen elektro-phusikalischcn Vortrag
halten über „Die Einführung in die Grundlehren
vom elektrischen Strom " mit Hilfe von eigenen Ap¬
paraten, welche tvährcnd de» Unterrichts anfzubauen find
(Zepf 's Dcmonstrationsapvarat ), auf welchen wir die hiesigen
HerrenLehrer angelegentlichst aufmerksam machen , sowie am

Freitag , den 23 . Mai, Vormittags halb 12 Uhr , eben-

fi-lls im Gcwerbeschulgcdändc, der Fachlehrer, Tapezier nnd
Dekorateur Herr E . MangelSdorff ans Frankfurta . M .
einen Fachvortrag über „Die Anforderungen, welche der
Beruf des Tapezier ? und Dekorateurs an den
Meister stellt" , wozu insbesondere die HerrenBerufsgenofle»
des Vortragenden aus Stadt und Umgegend eingeladen find .
— Roch sei bemerkt , daß im Lindenschulhause eine
Anmelde.- und AuskunftSst elle während der
Tagung errichtet ist , in toeldiet aud) hiesige Interessenten
gegen Zahlung deS Beitrags eine Theilnehmerkartc lösen
können , welche zum Besuch der Verhandlungen im RathhanS-
faalc , znm Besuch der verschiedenen Ausstellungen, zum freien
Eintritt in den Stadtgartcn , zur Thcilnahme am Bcgrnßnngs -
abend und am Festmahl im großen Eintrachtsaale, zur Fahrt
nach Baden k . berechtigen . Die Bedingungen werden dort
bereüwilligst mitgetheilt.

% Sein SSjiihriges BernfSjubiläum beging am
Samstag Herr Ferd . Homann, Schriftsetzer in der Hoibuch -
und Stcindruckerei von Friedrich Gutsch . Von Seiten des
Geschäftspersonals, wie auch der Firma wurden dem Jubilar
unter entsprechenden Anreden Ehrengeschenke überreicht , die
derselbe mit herzlichen Dankesworten entgegennahm.

Beraubung von Opferbüchsen . In der Nacht
vom Pfingstsonntag auf -Montag wurden in der St .
Ste fanskirche 10 Opferbüchsen anfgebrochen und ihres
Inhalt? im Betrage von etwa 80 bis 100 Mark beraubt.

O Unfall . Gestern Vormittag 10 Uhr scheute ein an

einen Milchwagcn gesvanntes Pferd in der Sofienstratzc,
schlug aus und traf das Fußbrett am Bock derart, daß es
absprang und dem Wagenführer einen Schlag auf den
Unterschenkel versetzte, wodurch er auf dem Knie eine bis
auf den Knocken gehende Verletzung erlitt . DaS Pferd
sprang durch die Kriegstraße bis zur Ritterstraße, wo eS zu
Fall kam nnd angchatten werden konnte . Der Verletzte
wurde mittelst Droschke in 's städt . Krankenhaus verbracht .

+ Zwei Selbstmorde hat heute die Stadtchronik zu
verzeichnen . Gestern Vormittag zwischen 9 '/- nnd 10 Uhr
hat sich iin S ck w a n e n s e c im Stadtgarten eine unbekannte
etwa25 Jahre alte Frauensperson ertränkt , deren Wäsche
mit F. O. gezeichnet ist . Bei der Leiche wurde ein sogen.
Kathreiner-Portemonnaie vorgefunden. Dieselbe trug dunkel¬
blaue Jacke , ebensolche Sammetblousr , blauen Rock und
weißen Strohhut , schwarzseidenen Regenschirm mit Silber-
griff. — Nachmittags 3 '/« Uhr wurde im Hardtwalde in der
Nähe der Nheinthalbah » ein Mann erschossen ausgefnnden.
Nach bem Kilometcrhcft, welches bei der Leiche gefunden
wurde, dürfte der Erschossene der Kaufmann K . B . aus
Rastatt sein .

— Tagesordnung für die 86. öffentliche Sitzung der
Zw eiten Kammer auf Mittwoch , den 21 . Mai , Nach¬
mittags 4 Uhr : Anzeige neuer Eingaben . Sodann Fort¬
setzung der Berathnng des Berichts der Budgetkommisfton
über das Budget des Ministeriums des Innern für 1902
nnd 1903 . Ausgabe Titel XVI. Einnahme Titel VIII
Förderung der Landwirthschaft. — Drucksache Nr. 20 « .
Berichterstatter: Abg. Schüler .

Aus dein Gerichtssaal.

Tie Baadadbalmnnd die orientalische« Forschungen . Iden Vereinigtcn Staaten von Nordamerika

Die klitsche Orient-Gesellschaft wünschst daß bei dem,als Geschenk zugedachtcn Standbtldeö (keine Reiter-

Bau der Bagdadbahn auch wissenschaftlich geschulte
Männer hmzugczogen werden . Die Schätze, welche der
alte Kulturboden im Orient verspricht, sind nur locker
bom Sande der alten Straßenzüge bedeckt , welche der
Schienenweg sicher zum großen Theil benutzen wird .
Es soll daher ein bewährter Fachmann den Leitern des
Baues zngcfcllt iverdcn, damit etwaige Funde nicht der
Zerstörung anhrimfallen .

— Frauen in französischen Kapellen. Der französische
Musikerkongreß, der in Paris unter dem Vorsitz von
Charpentter seine Generalversammlung abhielt , hat be¬
schlossen , daß auch Frauen als ausübende Künstler im
Orchester zugelassen werden diirfen , allerdings unter der
Bedingung, daß sie sich zu einer Genossenschaft vereinigen
und zu deiuselbcn Tarif wie die Männer arbeiten .

— Acgyptischc Funde . Dr . G r e n f e l l und Dr.
H u n t, die in Aegypten für den Egypt Exploration
Eund schon so hervorragende Resultate erzielt haben,
können wieder von einer höchst ergcbnißreichen
Saison berichten . Wiederum hat das F a y ü m eine
strotze Anzahl Papyri , demotische wie griechische,
aus seinem reichen Boden ergeben. In gleicher Weise
wie die Begräbnißstätten von Tebttmiö , über die wir
serner Zeit an dieser Stelle ausfiihrlich berichtethaben,
landen sich zahlreiche mit Papyrusrollcn ausgestopfte
Krokodil m u in i e n . In der letzten Hälfte der
Mgrabungssmson war H i b e h , auf dem östlichen
-ttilufer zwischen BenisuOf und Miniah, die Arbeits -

Hier stieß mau auf einen ausgedehnten Be-

,,,av»ißplntz ans der frühptolemnischen Zeit, in der
gerade wie auch im Fayüm die Papyri für die

Js t 11 der Mumien sowie zu Sargmaterial ver-
Man erwartet große wissenschaftliche
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Verschiedenes. Die Ausführung des vom Kaiser

statne) Friedrichs II . in Bronce und Granit wurde
bereits während des Wiesbadener Aufenthaltes des
Kaisers dem Professor Uphues übertragen . Ob ein
Oriainalentwurf gemacht oder das Berliner Standbild
8t wird , ist noch nicht entschieden . - Aus Brüssel
wird gemeldet : In der General-Versammlung der unter
dem Protektorat deS Königs stehenden „PociSte Royale
deä artisans rennis“ wurde beschlossen, im Laufe des
Monats Oktober ds. Js . eine Sängerfahrt nach
Berlin zu unternehmen . — Das diesjährige (6.) Nar-
cissen - Fest in Montreux findet am 24 . nnd 25 . Mai
statt — Aus London wtrd berichtet: Die „Times " hatte
vor wenigen Tagen darauf aufmerksam gemacht, daß es
nothwendig sei , sofort an die Ausrüstung eines
Schiffes zu gehen, das im nächsten Jahr das an¬
tarktische Expeditionsschiff „Discovery " unter¬
stützen könnte. Die zu diesem Zweck erforderliche Summe
ivar auf Lst . 6000 berechnet. Die „Times " theilt nun
mit , daß diese Summe , und zwar hauptsächlich durch die
Freigebigkeit von Edgar Speyer , gedeckt worden sei.
Dieser Herr gab zu dem oben erwäh*ten Zwecke Lst. 5000 .
— Der russische Eisbrecher „Jermack ", der von Reval
nach Kronstadt ausgelaufen, ist mst 6 Schiffen nach Revat
zurückgekehrt , da es ihm unmöglich war, daS un¬
durchdringliche Eis bei Strebland zu durchbrechen. —
DaS Archaeological Institute of America hat den Plan,
eine dauernde archäologische ForfchungssteUe
in Palästina zu errichten. Zu dem dazu nöthigen
Fonds ist in kurzer Zest schon ein Kapital von 40060
Dollar gezeichnet worden , so daß die Gründung gesichert
ist . Die Einrichtung soll theils der archäologischen Aus¬
bildung jährlich zu bestimmender Stipendiaten, theilS
selbständiger archäologischer Forschung dienen.

Literarisches .
Führer durch die Bilder- Gallerie. Freunden der

Karlsruher Kunsthalle wird es willkommen sein , zu
hören, daß soeben ein illustrirter Führer durch die Bilder-
Gallerie erschien ; verfaßt von H. Eyth , verlegt in der G .
Brann 'schen Hofbnchdruckerei , ist er im Buchhandel wie in
der Gallcric zu haben. ' Diese zeitgemäße Veröffentlichung
ist zu begrüßen.

* -»
*

Ein Führer durch die Ausstellung der gewerb¬
lichen Unterrichtsanstalten ist im Verlage der Müll er -
fchen Hofbuch Handlung hier erschienen . Die Ausstellung
findet bekanntlich in der Karlsruher Festhalle vom
21 . bis 29 . Mai statt. Der Führer ist ein sehr praktischer
Begleiter bei einem Gang durch die Ausstellung . Er enthält
eine geschichtliche Entwickelung der gewerblichen Unterrichts¬
anstalten im Großherzogthum Baden , wisicnslverthe Angaben
über die einzelnen Schulen , er zählt die Ausstellungen der
gewerblichen Unterrichlsanstalten im Großherzogthum auf
und bringt sehr schätzenswerihe Daten über die ausstellenden
Schulen . Beigegebcn sind noch eine Karte des Großherzog¬
thums Baden und in einer Tabelle eine Darstellung des
Standes der Schülerzahl der Gewerbeschulen und gewerb¬
lichen Fortbildungsschulen. Der Preis des Führers bettägt
50 Pfennig.

Sitzung der Straskammerll vom 17. Mai. Vor¬
sitzender : LandgerichtsdircktorW eizel . Vertteter der Großh .
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Schlimm.

Bei einer Reihe der auf der Tagesordnung verzeichneten
Fälle handelte c8 sich um Berufungen . Dieselben fanden
durch folgende Urtheile ihre Erledigung : KabinetmeisterGeorg
Friedrich Finst auS Pforzheim wegen Körperverletzung
1 Woche Gefüngniß : Graveur Gottlob Pfeil aus Pforz¬
heim wegen Beleidigung 20 Mark Geldstrafe; Dienstknecht
Franz Josef Göpferich auS Bauerbach wegen Diebstahls
4 Wochen Gefängniß ; Schreiner und Wirth Otto Baader
auS Kirrlach wurde von der Anklage wegen ForftdiebstahlS
freigesprochen .

In geheimer Sitzung kanien die Anklagen gegen den Tag-
löhncr Christian Helle aus Wildberg und dessen Ehefrau
Barbara Helle geb. Teufel aus Bonndorf (Württbg.), beide
in Pforzheim wohnhaft, wegen Kuppelei, und ycgen den
Bäckergesellen Friedrich Kiehnle ans Pforzheim wegen
SittlichkeitSverbrechenS im Sinne des tz 176 * R . St . G B.
zur Verhandlung. Helle erhielt 5 Wochen , Ehefrau Helle
6 Wochen Gefängniß . DaS gegen Kiehnle erlassene Urcheil
lautete auf 6 Monate Gefäntznitz .

Wegen eines in Pforzheim verübten Diebstahls wurde
der Taglöhner Jakob Rapp auS Niefern mit drei Monaten
Gefängniß bestraft. Die Goldarbeiterlehrlinge Friedrich
Fischer auS Langenbrand und Gottlicb Schroth aus
Schönberg mutzten sich gleichfalls wegen Diebstahls verant¬
worten. Fischer lvurde zu 3 Monaten , Schroth zu 1 Woche
Gefängniß verurtheilt.

L . Strafkammer . Sitzung der StrafkammerI
vom 20. Mai. Vorsitzender : LanogerichtSdircktorSiegel .
Vertteter der Großh. Staatsanwaltschaft : ReferendärM e h l.

1 . Frcigesprochen wurden der Kaufmann Karl Kauf¬
mann aus Tarnopol von der Anklage wegen Erpreflungs-
versuchS, der Dame njchneider Karl Maurer aus Cöln a . Rh .,
hier wohnhaft, von der Anklage wegen Zollvergehens und
der Kaufmann Oskar Klausch aus Zwickau und Genossen
von der Anklage wegen Vergehens gegen die Gewerbe¬
ordnung.

2. Verschiedene Bettügereien » die er in den Jahren 1900
und 1901 hier verübte, führten den schon vielfach bestraften
Kaufmann Karl Philipp Baumgartner auS Steinfeld
vor die Strafkammer. Der Angeklagte, der, wie fein Vor-
sirafenrcgister darlhut, ein gewerbsmäßiger Betrüger ist,
hatte fich im Oktober 1900 bei dem Fahrradhändlcr Vater
hier ein Veloziped gekauft und dasselbe trotz des Eigcn-
thnmsvorbehaltes des Vater auf dem städt . Lcihhniisc hier
versetzt. Im Dezember 190t erschwindelte sich Baumgartner
bei dem Wirth« G . Bayer hier, bei dem er sich als Eisen-
bahnassistent Bullinger auSgegcben, Kost und Wohnung im
Betrage von 20 M. 85 Pfg und verschwand dann von hier,
nachdem er noch zuvor den Housburschen I . Weber um
2 M. 40 Pfg . geprellt hatte. Der Gerichtshof vernrtheilte
den Angeklagte» zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängniß .

3 . In dem folgenden Falle handelte es sich gleichfalls nm
eine Anklage wegen Bcttngs, die fich gegen den Koch Adolf
August Friedrich Bauer von hier richtete . Der Angeschul -
digtc, der fich bei einem hicfigrn Händler den Geldbettag
von 2 M. 50 Pfg . erschwindelt hatte, erhielt 3 Monate Ge-
fängnitz.

4. Aist der Ortsstraße zu LiedolSheim war am Abend
!) 4 (hIa «« 4. o . . «ii«- - — - -

** Neuß (b . Krefeld). 20. Mai . Gestern Abend 10 Uh,
50 Minuten ist auf dem hiesigen Bahnhof ein Güterzug
einem von München-Gladbach kommenden dichtbesetztcn Per¬
sonenzug in die Flanke gefahren. 7 Wagen sind entgleist
und umgeworfen worden. 4 Personen wurden schwer ,
44 leicht verletzt . Ein Soldat des 39 . Infanterie-
Regiments starb an einer schweren Kopfverletzung.
10 Verletzte befinden fich im hiesigen Hospital . Heute Morgen
wurde ein Geleise wieder fahrbar. Die Ursache dcS Un¬
glücks ist darin zu suchen, daß der Zugführer ein Signal
âlsch verstanden hatte.

. - ", - — vr ntuit , uiu cuuyen
Burschen, unter denen fich der 19 Jahre alte Taglöhncr Karl
August Obcracker ans LiedolSheim befand, Scherz ge¬
trieben und war bann plötzlich auf den Genannten, der ein
offenes Stellmesser in der Hand hielt «nd damit die Spitze
einer Cigarre abschnitt , vorgcsprungeu, um mit Obcrackcr
einen Spatz zu machen . Dabei machte der Letztere eine Be¬
wegung mit dem Arme und traf dadurch OchS mit der Spitze
des StcllmesserS in die Herzgegend. OchS brach sofort laut¬
los zusammen und starb kurze Zeit darauf in den Armen
deS Oberacker . Gegen diesen erhob die Großh. Staatsan¬
waltschaft Anklage wegen fahrlässiger Tödtung . Der Ge¬
richtshof kam aber zu einem freisprechenden Erkenntniß, da
er auf Grund der Beweisaufnahme zu der Auffassung ge¬
langte, daß ein strafbares Verschulden deS Angeklagten nicht
vorliege.

5. Gegen Luise Hösele geb. Anam hier wurde wegen
Beleidigung eine Geldstrafe von 6 M . ausgesprochen.

Vermischte Nachrichten«
Der Vulkan auf Martinique

befindet ssch immer noch in Thätigkeit . ES liegen darüber
folgende Meldungen vor :

Nrw - Uork , 20. Mai. Die Mannschaften des
amerikanischen Kriegsschiffes „Potomac " und des britischen
KreuzerS „Jodeiatigable" gericthen in große Gefahr ,
als fie in Pierre landeten, um Leichen zu bergen. Der
Mont Pelee wurde plötzlich wieder thätig und warf ge¬
waltige Lavamassen auS, auch GaS und Asche . Die
Lava erreichte die See und erzeugte große Danipfwolkcn.
Am Mont Pelee öffneten stch neue Krater und nm mit
größter Mühe gelang r8 den Mannschaften, die Schiffe zu
erreichen .

Sankt Thomas , 20. Mai. Heute Früh 6 Uhr
wurden von Südosten aus der Richtung, in welcher Mar¬
tinique liegt, heftige Detonationen gehött, welche
stärker als die vom 7. Mai vernommen waren .

Fort de France , 20 . Mai. Aus Santa Lucia
wird berichtet , daß ein furchtbares donnerähnliches
Getöse von den Inseln Dominica und Guadeloupe ver¬
nommen wurde. Nachrichten aus Dominica zistolge wurde
dort eine feucrrothe Wolke, begleitet von heftigem Winde
gesehen. Die Erscheinung hat bei der Bevölkerung eine
große Panik hervorgerufen.

* * *
** Berlin , 20 . Mai. Ein größeres Eisenbahn¬

unglück hat fich am Samstag bei Berlin ereignet. Drei
Streckenarbeiter wurden durch einen Güterzug ge -
tödtet «nd ein vierter verwundet.

Neueste Nachrichten ,
Berlin, 21 . Mai . Die „Nationalzeitung" erfährt :

Die Polenvorlage ging gestern dem preußischen Land-
tage zu und lvird spätestens am Donnerstag im Druck
vorlieaen .

Petersburg , 21 . Mai . Gestern Abend fand in
Szarskoje Sselo ein Galadiner statt. Der Kaiser
toastete auf Loubet, indein er lvüuschle , daß er die
Erinnerung an den jetzigen Aufenthalt mitnehmen
möge , ähnlich denijeiiigen . den das Zarenpaar immer
an die herrlichen Tage des Vorjahres in Frankreich
bewahre . Er trinke zu Ehren des Präsidenten , ans
die Größe und das Wohl des schöne» befreundeten
und verbündeten Landes . Loubet erwiderte , schon
einige Stunden hätten genügt , um ihm zu zeigen,
wie sehr das Herz Rußlands nüt demjenigen Frank,
reichs im Einklänge schlage . Frankreich werde über
diese Harmonie ebenso glücklich als erfreut sei» . Voll
tiefer Dankbarkeit über diesen Empfang erhebe er das
Glas zu Ehren der ganzen kaiserlichen Familie und
trinke auf die Wohlfahrt und Größe Rußlands, des
Freundes und Verbündeten Frankreichs.

Venedig, 20 . Mai . Der Schah von Peiffien reiste
mit Sonderzug uach Rom ab .

Frieden in Südafrika? Auch heute lauten die
Nachrichten ziemlich widersprechend. Wie unklar die
Lage noch ist, geht aus folgendem Telegramm hervor,
das die Lago anscheinend richtig zeichnet : Verschiedene
Mittheilungen deren Richtigkeit nicht gewährleistet
lvorden kann , die aber in verschiedenen Kreisen be-
stätigt werden, besagen, daß die Hauptgegner der An -
nahnie der in Prätoria tut April zur Verhandlung
gekoimnenen Friedensbedingnngen sind : Präsident
Steijn , Kommandant Wessels, solvie die Koimnan-
danten Müller und CellierS . Kommandant Herzog
soll sich gleichfalls ablehnend Verhalten. Der Westen ,
der zilletzt zur Besprechung kam , war in ablehnender
Stimmung , scheint aber jetzt friedsertiger zu sein.
Die der Einstellung der Feindseligkeiten abgeneigten
Elemente sind zlveifcllos stark , so stark, daß sie einen
Friedensschluß zweifelhaft erscheinen lassen. .Kurz,
es heißt , daß die Mehrheit der Transvaalburen eizi>
schließlich der Mitglieder der Regierung dein Friede»
günstig sind , während mit lvenigei, Ausnahmen die
Freistäatbiireu die Unabhängigkeit als Grundlage
°ür den Frieden wünschen .

Middelbnrg (Kapkolonie) , 20. Mai . Eine Ab-
theilung von 120 Buren griff anr 18 . Mai Aberdeen
an , wurde aber zurückgeschlagcn . Kommandant
Vanhcerden lvurde getödtet, zlvei verwundete Buren
gefangen genommen .

Havanna, 20 . Mai . Der Präsident der Republik
.Kuba , Palma , Unterzeichneteheute das erste Dokument
in seiner Eigenschaft als Präsident . Nachdem ihm der
bisherige amerikanischeGouverneur Wood aus diesem
Anlaß seine Glückwünsche ausgesprochen hatte, holte
* ' ' ' ~ ' . . ne

che
_ . . . . Staate»

Kuba freigemacht hätten . General Gonwz wohnte
der Feier bei . Gouverneur Wood ging unmittelbar
nach Hissung der kubanischen Flagge mit seinem Stabe
nnd mit den amerikanischen Truppen an Bord der
Schiffe , die dann sofort den Hafen verließen . Zu
derselben Zeit übergab in Santiago General White-
side seinem kubanischen Nachfolger die Aintsgewalt
und ging mit der amerikanischen Kavallerie in See .

A9GU8riNU8 -VEREIN
zur Pflege der katholischen Presse .

Ginkadung
znr Versammlung der Landesgruppe Baden

in Karlsruhe, Cafe Nowack.
Montag, den 26 . Mai 1002, Vormittags Uhr .

TageS - Ordnnng :
1. Allgemeiner Geschäftsbericht. Gennalsckrelär Dr. Weil-

bächer.
2 . Die Lage im Reich. Referent : Reichstags - und Landtags -

Abgeordneter Landgenchtsdircktor Zehnter.
3. Die Lage in Baden mit besonderer Beziehung auf die

Ausgaben der badischen Centrinnspressc. Referent :
LaudtagS-Abgeordueler AmtSgrrichtSdirektor Eießler.

4 . Vorstandswahl .
5. Anttäge .

Mannheim , de » 17 . Mai 1902.
Sin dr» Losschsh dn Grupp» §»dr»:

Paul Feige ,
Schriftführer .

Jubiläums -Bild Grotz-
herzog Friedrichs .

Das in Photogravure vervielsättigte prachtvolle,
künstlerisch schöne und werthvolle Portrait des Landes¬
herrn nach dem Originalgcinälde Prophcters in KarlS -
rnhe (großes Jmperialformat 73/95 Ctm .), welches überall
den größte » Beifall geftlnden hat und eine hübsche
Zimmerzierde bildet , ist iminer noch zu dem billige»
Preise von

rmr S Mark,
» ach auswärts portofrei inclusive Verpackung 9 Mark
80 Pfg .) zu haben bei der

ErprdMa« des „Sadischrn Srobachlrr" Lakisrshe
Adlerfiraße 42 .

» « « » » » » » » »



Soeiales.
© Kegeljungen. Ein trauriges Kapitel in der

Kinderarbeit bildet die Verwendung von Knaben zum
Kegelaufsetzen . Leiblich und geistig gehen diese Jungen
zu Grunde , wenn sie bis tief in die Nacht hinein bei
ihrem Gewerbe aushalten müssen . Abgemattet und
schläfrig kommen sie am nächsten Morgen in die Schule .
Aeltere Burschen sind aber oft schwer zu haben.

Eine neue Erfindung eines Herrn I . Nagel in Landau
(Pfalz) könnte nun leicht dazu helfen, den Uebelstand zu
beseitigen. Nach dieser Erfindung können Kegelbahnen
hergestcllt werden, bei denen der Kegeljnnge vollständig
ausgeschaltet wird . Das Aufstellen der Kegel, die An¬
gabe der gefallenen Kegel und der Rücklauf der Kugel
wird alles von, Standpunkt des Kegelschiebers aus be¬
sorgt durch seitwärts angebrachte Hebelarme. Dies
System läßt sich nicht bloß bei Neubauten, sondern auch
durch Umbau bei alten Kegelbahnen durchführen. Nach
dem Zcugniß einzelner Gastwirthe , die von dem neuen
System Gebrauch machten , funktioniren diese Kegelbahnen
ausgezeichnet. Ueber Einzelheiten gibt folgende Be¬
schreibung näher Auskunft : „Die Kegel sind durch Ge¬
lenke, die sich nach allen Richtungen bewegen, am Kopfe
gefesselt . Wird ein Kegel angeschlagen, so genügt schon
eine schwache Berührung , um ihn an der Stellvorrichtung
ausznlösen ; er wird dann von dem Gegengewicht hoch-
gezogen loerden. Geht eine Kugel in die Gasse, so
schlagen sich die Kegel rechts und links auseinander und
verschwinden sofort nach oben. Durch Anziehen des
ersten Hebels am Anwurfe sind die Kegel wieder gestellt .
Das Aufstellen nimmt für das Spiel keine Zeit in An¬
spruch , wie auf den alten Bahnen ; cS kann hier ununter¬
brochen geworfen werden. Dadurch können in derselben
Zeit die dreifache Anzahl von Spielen gemacht werden,
lvic bei der alten Einrichtung mit Kegeljungen. Alle
geworfenen Kegel werden durch Markiergewichte im An»
wurf autoniatisch angezeigt, und es kann auch durch
diese Gewichte jeder Kegel einzeln gestellt werden. Die
geworfenen Kugeln gehen , wenn sie das Kegelbild passirt
havcn, auf einer schief anfsteigenden Ebene in die erhöhte
Kugclrinne , wo sie von selbst zum Anwurf laufen . Nur
eine ganz schwach geworfene Kugel, die die erhöhte
Kugelrinne nicht erreicht , wird durch Anziehen des zweiten
Hebels darauf gehoben. Es können auf der Patentbahn
alle Bilder geworfen werden, >vie auf den alten Kegel¬
bahnen ." Näheres ist zu finden in den Prospekten der
genannten Firma . Möge die neue Erfindung recht bald
die armen Kegeljungen verdrängen .

L . Wann wird der deutsche Michel wnthend ?
Dieser Tage wurden in Berlin , in der „ Stadt der
Gottesfurcht und frommen Sitte "

, in den evangelischen
Kreissynodcn bittere Klagen über Familienleben , Er¬
ziehung, Vergnügungssucht, Kueipenleben, llnsittlichkeit,
Kirchcnbesuch u. s. w. vorgebracht. Leider sind diese
Klagen nicht bloß in Berlin berechtigt . Tie ernste ,
sittlich-religiöse Auffassung des Lebens nimmt in schauder¬
erregender Weise ab . Die Schuld daran tragen viele
Faktoren . Ein großer Thcil dieser Schuld ist aber bei
uns in Deutschland auf das Konto des Alkohols zu
setzen . Freilich bildet der Alkoholismus für die Deutschen
das Noli me tangere ! Der „deutsche Michel" ist im
großen Ganzen ein recht gutmüthiger Kerl. Er ist nicht
so leicht aus seiner Gemüthsruhe aufzuschcuchen . Aber
in einem Punkte ist jeder Deutsche äußerst empfindlich ,
nämlich in seiner Vorliebe .für den Alkohol. Wenn man
daran rührt, dann wird der deutsche Michel „fuchs¬
teufelswild "

, dann geht ihm die historische Geduld aus .
„Pfui Teufel !" rief jener deutsche Student, als er aus
Versehen einen Schluck Wasser genommen und spuckte
das Wasser aus. Seit dem Ausgange des Mittelalters,
besonders im 16. Jahrhundert , nahm die Trunksucht in
Deutschland so zu, daß Luther, in freilich übertriebener
Weise , ausricf : Wer das Bierbrauen erfunden hat , ilie
fuit pestis German i« e , der ist die Pest Deutschlands
gewesen .

" Und Melanchthon bricht in die Klage aus :
„Wir Deutschen sausen uns arm , saufen uns krank,
saufen uns in die Hölle.

" Und seit dem 16. Jahr¬
hundert ist der deutsche Durst immer größer geworden.
Der Durst spielt überall eine Rolle, bei den Wahlen ,
bei den Familienfeste», bei jedem Geißenhandel u. s. w .
Als im sogenannten „ Heckerputsch" Friedrich Hecker seine
demokratischen Grundsätze an den Mann bringen wollte,
rief er voll Mitleid eines Tages seinen Zuhörem zu :
„Ihr guten Leute ! Von jetzt ab sollt Ihr keinen Hunger
mehr leiden , Ihr sollt Brod bekommen !" Da schrie
Einer : „Edler Volksfreund I Hunger häwe mer kcen ,
awwer Dorscht, viel Dorschtl" Alles stimmte ein und
Hecker sah, daß er seine Sache am „letzen Theil " ange¬
faßt hatte . Mit der Schilderung , wie der nierkwürdige
deutsche „Dorscht" sich überall zur Geltung zu bringen
weiß, soll natürlich nicht jenen Kapitalisten Recht ge¬
geben werden, welche dir Armuth großer Volksmaffen
der Trunksucht in die Schuhe schieben wollen, um da¬
durch die Ungerechtigkeit des kapitalistischen Systems zu
verdecken. Aber das muß auch rückhaltlos zugestanden
werden, daß der Durst nicht bloß bei den Gebildeten,

sondern auch bei den Ungebildeten, nicht bloß bei den
„ oberen Zehntausend"

, sondern auch bei der misera con
tribuens p ' ebs oft riesengroß ist. Und das ist Wohl die
schlimmste Erscheinung bei dem heutigen Alkoholismus .
Früher haben bloß die „besseren Stände"

„ gebürstet"
und sich ruinirt, jetzt aber „bürsten" auch die gewöhn¬
lichen Leute und ruinircn sich . Damit geht unserem
schönen Vaterlande die große R -cserve der
Alkoholfreien verloren , aus der sich Deutsch¬
land früher immer verjüngen konnte . Deutsches
Volk, wann wirst du zur Besinnung kommen ?

Handel und Berkehr .
Mannheim, 20 . Mai. (Effekten - Börse). Die

heutige Börse zeigte ruhige Hattung . 3 ' , pCt. BadischeStaatS-Obligationen von 1902, welche heute erstmals notirt
wurden , gingen zu 100 PCt . um . Gefragt blieben : Spar¬
und Creditbank Landau-Aktien zu 13b pCt. Mannheimer
Dampfschleppschifffahrts -Aktien 103 PCt. und Oberrheinische
Versicherungs -Aktien zu 26b Mark. Ettlinger Spinnerei-
Aktien zu 98 pCt. erhältlich

Freiburg, 17. Mai. Auf dem heutigen Schweine¬
markt waren zum Verkaufe aufgestellt : 70 Läufer und
644 Ferkel , wovon 70 Läufer zu 30 — 50 Mk. per Stück
und 625 Ferkel zu 16- 28 Mk. per Stück verkauft wurden .

Straßburg , 20 . Mai . Auf dem heutigen Schlachtvieh¬
markt wurden verkauft : 118 Ochsen 120—144, 00 Ochsen¬
viertel —.—, 265 Kühe 90— 126, 42 Kuhviertel 84 — 116,
00 Stiere 000 — 000 , 00 Stierviertel 00—00 , 35 lebende
Schweine 128 —132, 2 geschlachtete Schweine 124—000,
20 lebende Hämmel 124—148, 0 geschl . Hammel 000 —000,00 lebende Kälber 000 - 000 , 0 geschl . Kälber 000- 000 M.
Alles für 100 Kg.

Frankfurt a . M., 20 . Mai. (Schluß ! . 1 Uhr 45 Min .)
3 ' /, °/o Baden in Gulden 99 .50, 3 '/» °/» Baden in Mark
0—.—, 3V» °/o do. 100 .20 , 3 U do. 1896 — , Pfälzer
Hypotheken !». 177 .25 , Bad . Zuckerfabrik 71.54 , Nordd . Lloyd
106. —, Hamb. - Amerika 106 .90, Maschinenfabrik Gritzncr
164.50, Karlsruher Maschinenfabrik 234 .—, La Veloce St .-A.
Le —. Oberrh. B . 121 .60 Wechsel Amsterdam 168 .77 , London
20 .472 , Paris 81 .260 , Wien 85 . 12, Jtal . 79 .65 , Privatdisk.
2 ' /« °/» Deutsche Reichst , (abg . 3 */») 102.—, 3°/0 Deutsche
Reichsanl. 91 .75,3% Preuß . Konsols (ab . 3 ' /») 101 .90 , Oesterr .
Goldrente 102 .80, Oesterr. Silberr. 101 .70 , Oesterr . Lose von
1860 154 . — ,4 °/ » Portug . 45 .20 , Deutsche Bank 206 .50 , Badische
Bank 115 .20, Rheinische Kreditbank 142 .10, Rhein. Hypotheken¬
bank 178 .80 , Oesterr . Länderb. 106 .—, Schweiz . Nordost— -—, Schweiz . Union , 100 .10 Jura -Simplon 100 .40.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 17 . Mai . Ludwig Grömmiuger von

hier , Expeditions-Assistent hier, mit Pauline Goppelsröder

von Wösstngen. — Wilhelm Haffner von Massenbach,Stations-Assistent in Wcinsbcrg, mit Helene Lutz von Hoch¬
dorf . — Alfred Luedtke von Berlin, Schutzmann hier , mit
Mathilde Gelbert von Kaiserslautern. — Gustav Hüller
von Reudnitz , Schreiner hier mit Luise Thren von Senn -
feld — Karl Barth von Menzingen , Schreiner hier, mit
Christine Schlegel von Ofterdingen.
^ Eheschließung : 20 Mai . Wilhelm Gamer von
Stafforth , Wachtmeister hier , mit Luise Hartmann von
Spöck.

Geburten : 15. Mai . Emma Elisabetha, Vater Karl
Kilian, Maschineriegehilfe . — 16 Mai . Jakob Karl, Vater
Jakob Senger, Rangircr. — 17. Mai . Ella Stefanie , Vater
Gustav Johann Vollweilcr , Eisendreher . — Karl, Valet
Leopold Reuter, Schneider. — Anton , Vater Anton Münz,Taglöhner. — 18 . Mai . Wilhelm, Vater Karl Knötzele ,Bahnarbciter. — Wilhelm, Vater Jakob Knobloch, Pflästercr.— Karl Wilhelm, Vater Franz Xaver Holl , Schmied . -
19. Mai . Adolf , Vater Matthäus Horvatilsch , Schuhmacher¬
meister . — 20 . Mai . Rosa Paula . Vater Alois Stumpf,Münzarbeiter.

Todesfälle : 16. Mai . Karl Hänsel , Mechaniker , ein
Ehemann, alt 65 Jahre. — 17. Mai . Karl, alt 11 Tage,Vater Karl Krauß, Wirth . — Wilhelmine Reinbold , all
57 Jahre, Ehefrau des MaschinenarbeitersKarl Reinbold .
— Pauline Keller, Privat., ledig , alt 60 Jahre — Karl
Kunze , Lokomotivführer , ein Ehemann, olt 37 Jahre . —
Johann Behr, Dienstmann, ein Wittwer, alt 67 Jahre . —
Auguste Walch , alt 32 Jahre, Eheirau des Schlossers August
Walch . — 18 . Mai . Heinrich , alt 10 Tage, Vater HeinrichAuchtcr, Gütcrpacker . - - Ludwig Clauffng , Architekt, ledig,alt 76 Jahre . — Hermann Kramer, Kanzleirath a . D ., ein
Wittwer, alt 76 Jahre. — Petronclla Mark, alt 72 Jahre,Wrttwe des Stadltaglöhners Josef Mark.

Grosih . Hoftheater .
Donnerstag , 22 . Mai . Abth . C. 56 . Ab .-Vorst . Mittelpreise ,

fokttan ;, Bühnenspirl in 3 Akten von Ludwig Thuille, Dich¬
tung von Otto Julius Bierbaum. Anfang 7 Uhr, Ende nach9 Uhr.

Freitag , 23 . Mai . Abth . A . 58 . Ab.-Vorst . Kleine Preise .
„Fortunat", dramat. Märchen in 5 Akten von Eduard Bauc . n-
seld, Musik von. Selmar Meyrowitz . Anfang 7 Uhr , Ende
gegen 10 Uhr ._

Engros JttliU 0 SirrtU ^^ötl0tlt | (!. En detail .
Kaisrrftratze 143 , nächst dem Marktplatz.

I Bedeutendstes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller
i Arten Besatzstoffe, Paffcmenterien, Spitzen , Knöpfen ,' Weißwaaren, Handschuhen , Cravatten, Fächern . Stän¬

diger Eingang von Neuheiten .

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger

Theilnahme anläßlich des Hin¬
scheidens unseres Vaters , Bruders,
Großvaters , Schwiegervaters und
Onkels ,
Jakob Ehrlenbach ,
sowie für die Kranzspenden von
Seiten seines Vorgesetzten , seiner
Kollegen und der Spiclgesellschaft ,
für die zahlreiche Betheiligung des
kalholischcnMännervereinsder Süd¬
stadt beim Begräbnis; sagen wirAllen
unseren herzlichen Dank.

Karlsruhe , den 21 . Mai 1902 .
Im Namen der Hinterbliebenen:

4ldolf Ehrlenbach.

Jof . Roth 'sche Berlagshandlung in Stuttgart.
Soeben ist erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :

8hrhard,vr. A.,Prof., Liberaler Katholizismus ?
Ei» Wort an meine Kritiker. 21 Bogen in 8° M . 3 .20, in
Leinwand geb. M . 4 .20.

„Die freundlichen Leser bitte ich, folgende Blätter nicht bloß als eine
Antikritik , sondern auch als eine Erläuterungsschrift zu meinem
Buche zu betrachten . Ich gebe mich der Hoffnung hin , daß sie jene Miß¬
verständnisse und Bedenken , die auch in wohlwollenden Leserkreisen zu
meinem Bedauern entstanden sind, in wirksamer Weise beseitigen wird."

(Aus dem Vorwort.)

i

Freiburg m sm-,-«. Litterarische Anstalt!
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

Im Verlag von Gustav Schmidt in Aachen ist soeben erschienenund in der Unterzeichneten vorrätig :
vfl rtm » a Untrüglicher Wegweiser für Katholiken und

» i ^ llttllt . Protestanten von Ariedrich Aeetz , Direktor des- 1- — Erzbischöflichen Priester - Hauses in Wciterdingen.Kartoniert. Preis 60 Pf.

i

Von demselben Verfasser beginnt Anfang nächste« Monats zu
erscheinen:

die katholisch geworden find PreisbeiSub-

Zur inneren Wiederherstellung der
katholischen Pfarrkirche in Iffezheim.
Amt Rastalt, sollen zur Ausführung in
Accord vergeben werden :

im Anschläge zu
Mk.

Maurerarbeit 300 .—
Verputzarbcit 1490 .—
Dekoranonsmalerarbeit 5764 .38

Nach Proceitten der Kostenberechnung
auSzudrückcnde Angebote , unter Anschluß
von Zcugniffcn über Befähigung, Leu¬
mund und Vermögen sind schriftlich, ver¬
siegelt und mit Aufschrift versehen bis
spüiestens den 2 . Juni ds . Js . ,
vormittags Ist Uhr, bei dem Katho¬
lischen Stiftungsrat in Iffezheim Porto¬
stei einzur ichen .

Die Pläne, Kostenberechnungen und
Bcdingniigei , sind im katholischen Pfarr-
hause daselbst zur Einsicht aufgelegt .

Karlsruhe , den 20 . Mai 1902.
Erzbischöfliches ZLairamt.

Schroth .

Lieferung von
Arbeiter - Äriziigen .

Wir bedürfen 480 Stück blauleinene
Arbcitcranznge (Jacke und Hose) . An¬
gebote hierauf mit Muster sind bis
30 dö . Mts . bei uns einzureichen.

Karlsruhe , den 20 . Mai 1902 .
Stadt . Gas - und Wasserwerke .
i eine 6toll - unll Feinbäckerei ,
Konditorei wird eine Tochter ,
tadellosen Rufes , mit guter

indschrift , für möglichst sofort
isucht — bei vollständigem
imilienanschluss . Offerten er¬
sten u . L . 14, hauptpostlagernd
irisruhe .

Für Fronleichnam
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Kopfkränzchen, Lilienstengel
und Rosenkränzen

zu billigsten Preisen .

Herl « . Roemer Nachf .,
Kranzfabrik ,

Körnerstrasse 29 .

Cbarakterzejchnungendeutscher Protestanten ,die katholisch geworden find Preis hei ""
skription jedes Heft 20 Pf., einzeln 25 Pf.

Fmdurg m -m»«»«. Litterarische Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34 . ■

ect - Steuer
30 Pfg . Pro Flasche tritt am 1 . Juli ds . Js . in Kraft . Haus¬
haltungsbestände sind bis zu 30 ganzen Flaschen hiervon befreit,
wenn der Bezug vor dem 1 . Juli erfolgt. Wir offeriren 1500
Flaschen, in Kisten von 25 und 30 Flaschen,

unler Garantie für Flaschengährung ,
so lange Vorrath ,

zu Tllc . 2 .— pro Flasche .

LetzteGeldlotteriel
35= für bad. Invaliden
EMm sicher 13 . nnd 14 . Mi 1902 . !
2288 &eM£ew . y. M . 42000

Hauptreffer 20000 iMaar
Loose ä 1 Mk . I Porto und Liste
II „ ä 10 „ / 25 Pf . extra.
empfiehlt J , Stürmer, Generalagent ,

Strasslmrg i . E. Md alle YerMssteilen.Hier bei C . Götz, Hankgeschäft,
A. van Perlstein , E . Wegmann , Chr.
Wieder , L . Michel , A. Sauer , Franz
Pecher.

Kein ähnliches Produkt kommt
MAGRrV TO GEMüSE’uKRAFT-

m
an Güte , Wohlgeschmack und praktischer Verwendbarkeit gleich. In vielen
Sorten, wie Eeis-, Gemüse -, Gerstensuppe etc. stets frisch vorräthig bei

Alb . Eclitle , Luisenstrasse 6 \

Frische MahniM-Butter ,
Pfund 130 Pfg .,

Frische Eier , Stück 6 Pfg.,
! in meinen sämmtlichen Läden zu Häven.

Friedrich Wilhelm Hauser,
Kaiserstraße 76,

P
0 Busehini
Karlsrune

Kaiserstr . HO

Sonnen- und Regenschirme.
Für die Frühjahrs - Saison sind fämmtliche Neuheiten in Seiden-, Halb¬

seiden- und Waschstoffen für Damen, Herren und Kinder für jeden Geschmack in
großer Auswahl eiugetroffen. Da ich bis mit den letzten Neuheiten sowohl inSonnen» als auch in Regenschirmen großartig sortirt bin, kann ich allen
Ansprüchen bei fabelhaft billigen Preisen entsprechen.

NB . Große Auswahl in allen erdenklichen Stoffen und in allen Farben zumUeberziehcn von Sonnen, und Regenschirmen zu den billigsten Preisen .
Indem ich streng reelle Bedienung zusichereund um geneigten Zuspruch bitte,

zeichne hochachtend

P . Bnschini , Slhimsiibriklilit.
litt Kaiserstraße litt ,im Hause des Herrn Hoflieferanten Mttttding .

Franz Fischer
Karlsruhe

Steinstraße 29 — Kaiserstraße 26 — Kreuzstraße 29.

Für Zahnleidende.
Schmerzloses Zahnziehen . Zahnersatz mit und ohne Platten.

Umarbeitung nicht mehr passender Zahu- Krsahflucke unter Harautie.
Mäßige Pre»se. Prima Referenzen .

Zchuiltelier Ileinr . Britscli , C . Krane Nachfolg. ,
Amalienstratze 19, m .

En gros . Export . En detail .
W. Eims Nachfolger, Karlsruhe

Sehr gut erhaltenes

Pcirnl-Hlirilliiiiilin ,
Fabrikat Haimborg

(nur wenig benützt), mit 2 Manualen,
3 Spielen Zungen, 4 , Oktaven
0—F, Pedal 16' selbstständig , ist
im Auftrag sehr preiSwerth zu
verkaufen durch

Ludwig Schweisgnt,
Karlsruhe, Erbprinzcnstratze4.

Das Instrument eignet sich be¬
sonders für's Studium , ist aber auch
seines schönen, vollen Tones wegen
ein guter Ersatz für eine kleine Orgel.

, ll»nsillon ‘
1899 er feinster

französischer Kothweio *
offeriren ab Zollkeller in Ge¬
binden von 25 Eiter an zu
M . 0 .75 per Liter , verzollt »

accisfrei .

Franz Fischer & Cie,
Karlsruhe ,

Wein - Importgeschäft .

( Inhaber : Oskar Frledle ) ,

Großherzogl. Hoflieferant,

auf sofort ein braves
tüchtiges und fleißiges

Mädchen , das Liebe zu Kindern bat.
Näheres bei SleuerkontroleurHolzscbnb
in Karlsruhe, Winterstraße 5l, 2 . Stoch

empfiehlt billigst
strstparirte Palmen , Vasrnbonquets,

blühende Pflanzen, vrkorationsjiorige
von Früchten nnd Llnmen,

Srautbränfk , Srautbonquete , Sraut-
schleier , Hut- und Saü-Garnituren,

Körbchen und Zardinisren
werden zum Füllen angenommen .

Beständige Ausstellung in
Perl- , Blech - und Blätter-

Grabkräuzen
in beiden Läden Adlerstrasse 7 .

zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .
Telefon 1486 .

fl n ITTJTI nmri mit und ohne Firma Brief -, Post - und Akten
uUUVulll | j formal empfiehlt billigst die Suchdrindern

der Aktiengesellschaft „Kadenia " in Karlsruhe .

Stelle-Gesuch.
Eine ältere Person, welche schon längere

Zeit bei gcistl. Herrn war, sucht wiedel
ähnliche Stellung Gute Zeugniffe stehen
zu Diensten . Offerten unter lir . 148 «n
die Expedition dieses Blattes erbeten .

Verantwortlich :
Für den politischen Theil:

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales ,
Vermischte Nach ichten und Gerichtssaal -

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Coacerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel nnd Verkehr , Haus - und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen '

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe,

Rotations - Druck und Verlag der Aktie «*
gefellfchcht „Badenia " in Karlsruhe,

Adlerstratze 42 .
Heinrich Vogel , Direktor.
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